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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  21. August. (W .-T.-B.).
G r 0 ß e s H a «  p L q u ä r t i  e r . 21. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Nupprechk:

Bei Neuf Bsrqmn, Merville und südlich der Lys schlugen die rm Vsrgslände 
unserer neuen Linien belassenen Jnfanterieabteilungen mehrfach englische Vorstöße 
und Teilangriffe zurück. Maschinengewehre und Artillerie fügten dem Feind hierbei 
empfindliche Verluste zu. Jnsanteriegefechte beiderseits der Scarpe und nördlich 
der Anere.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn:
Nordwestlich von Roye schlug eine seit dem 9. August an Brennpunkten Lss 

Kampfes fechtende, aus Garde und niedersachsischen Ressrveregimentern bestehende 
Division erneute starke Angriffe des Feindes ab. Im  eigenen Vorstoß in die 
feindlichen Linien machten wir Gefangene. Zwischen Avre und Oise steigerte sich 
der Artilleriekamps am Nachmittag zu großer Stärke. Beiderseits von Crapsäu- 
mesnil, nördlich und südlich von Lassigny und auf den Höhen südwestlich von 
Noyon stieß der Feind mehrmals zu starken Angriffen vor; sie brachen irr unserm 
Feuer oder im Gegenstoß zusammen. Auf dem Schlachtfelde zwischen Anere und 
Avre wurden nach Meldung der Truppen seit dem 8. August bisher mehr als 500 
feindliche Panzerwagen durch unsere Waffenwirkung zerstört. Zwischen Oise und 
Aisne hat der seit einigen Tagen erwartete, am 18. und 19. August durch starke 
Angriffe eingeleitete erneute Durchbruchsversuch des Feindes begonnen. Nach 
starker Feuerstsigerüng griffen weiße und schwarze Franzosen am frühen Morgen 
in tiefer Gliederung, unterstützt durch zahlreiche Panzerwagen, auf 28 Kilometer 
breiter Front an. S ie drangen stellenweise in unsere vorderen Linien ein. Gegen 
Mittag war der erste Ansturm des Feindes in unsern Änfanteriekampfstsllungen 
in der Linie Carlspont südlich von Vlerancourt—Aezaponm —Pommmers gebrochen.
Kraftvoller Gegenangriff deutscher Jägerregimenter warf den vorübergehend auf 
den Jnvigny-NLcken vorstoßenden Feind auf Bieury zurück. B is in die späten 
Abendstunden hinein setzte der Franzose seine erbitterten Angriffe fort. S ie brachen 
an der ganzen Front im Feuer unserer Artillerie teilweise in unseren Gegenstößen 
zusammen. Die Durchbruchsverkuche des Feindes sind trotz rücksichtslosen Kraft- 
einsatzes und unter schwersten Verlusten am ersten Tage gescheitert.

Schlachtflieger hatten an der Abwehr der Angriffe wirksamen Anteil. 3n  
nächtlichen Flügen griffen unsers Bombengeschwader den im Angriffsgebiet durch, 
gedrangten Gegner in Ortschaften auf Bahnen und Straßen erfolgreich mit Bomben 
und Maschinengewehrfeuer an.

Der Erste Generai Quariiermeister: L u d e n d  0 r f f .

Die schweren Uampfe im Westen.
Die den ganzen Tag übex andauernden starken 

Angriffe der Franzosen zwischen Beuvraignes und 
der Oise gestalteten den 19. August zu einem 
neuen Großkampftag, an dem die Franzosen mit 
allen Mitteln ihre weit gesteckten Ziele zu er­
reichen suchten. Frisch aufgefüllte kampferprobte 
Divisionen sollten hier entscheidende Erfolge er­
zwingen, die jedoch dem Feinde trotz seiner zahlen­
mäßigen Überlegenheit wiederum völlig versagt 
blieben. Das Gelände zwischen Crapeaumesnil 
und Fresnieres u. zwischen Lassigny und Thiescourt 
wurde Zum Zielpunkt starker feindlicher Sturm- 
läufe. die immer wieder in dicht aufeinanderfol­
genden Wellen, von zahlreichen Begleitschützen 
unterstützt, gegen unsere Linien verbrachen. Sie 
scheiterten sämtlich im deutschen Feuer, in Ab­
wehr und Gegenstoß. Auch die Verneblung seiner 
Angriffe brachte dem Feinde keinen Vorteil. Die 

'Truppenmeldungen berichten übereinstimmend 
über schwere Einbuße des Angreifers an Toten. 
Ebenso verlustreich wie die feindlichen Groß-' 
angriffe zwischen Beuvraignes und der Oise wur­
den starke Teilangriffe ds Gegners südwestlich von 
Ehaulnes und vor allem östlich der Oise, zwischen 
Earlepont und Nouvron, wo der. Feind wiederholt 
siarke Kräfte vergeblich ansetzte, abgewiesen. An 
der ganzen Front machten wir zahlreiche Gefan­
gene und konnten Lei eigenen erfolgreichen Vor­
stößen nördlich von Lihons sowie bei Wegnahme 
eines feindlichen Grabenstückes südwestlich Goyen- 
court erneut die schweren Verluste des Gegners 
aus seinen letzten Angriffen feststellen, über die 
die feindlichen Berichte durch Erzählungen angeb 
lich unerhörter deutscher Verluste das französische 
Volk hinwegtäuschen wollen.

Die neuen Unternehmung?!: Fochs.
Dem Pariser „Matin" meldet der Frontbericht- 

rrstatter, der zweite OsfensivaLschnrtt für die eng  ̂
lisch-franzöfische Armee habe begonnen. Frankreich 
erwarte mit Vertrauen den Ausgang der Kämpfe 
und das Schicksal der neuen Fochschen Unter- 
uehmungen.

Der militärische Mitarbeiter des „Echo de 
Paris" berichtet vom Eintreffen weiterer italieni 
scher Truppenteile in Frankreich.

Der „Secolo" versichert, daß General Fach an 
der italienischen Front durch einen eigenen Stell­
vertreter feit einigen Tagen amtlich vertreten 
werde. Damit sei die Einheit des Entente-Ober­
kommandos praktisch hergestellt und General Fach 
der Leiter der künftigen Entente-Offensive.

Fochs Tankgeschwader.
Der ..Carriere" meldet aus Paris: Die M ili­

tärkritiker schreiben die schnellen Anfangserfolge 
der ersten Fochschen Offensive der konzentrischen 
Verwendung der Tankgeschwader zu und versichern, 
Foch sei bereits daran, die Massen der geretteten 
Tanks als Angriffsmittel an eine neue Front zu 
schaffen.

Handgranaten gegen Tanks.
Das „Berner Tagblatt" meldet: Eine Reuter- 

meldung gibt zu, daß die alliierten Tankgeschwader 
in den letzten Kämpfen stark gelichtet worden sind. 
Es hat sich ergeben, daß die Handgranaten der 
deutschen Infanterie eine starke Sprengwirkung 
ausgeübt haben und die Untergestelle der Tanks 
mscher zerstören konnten als angenommen wurde. 
So habe Lei den dieswöchigen Kämpfen die deut­
sche Infanterie tatsächlich den größten Teil der 
Tanks mit Handgranaten außer Gesucht setzen 
können.

D ie K äm p fe  im  W esten.
Deutscher Abeudbencht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 2V. August, abends. 

Zwischen Oise und Aisne hat heute der seit 
einigen Lagen erwartete, am 18. und 19. Au-

DurchLrmchsversuch der Franzosen begonnen. 
Nach erörtertem Kampf wurde der erste An­
sturm des Feindes in unseren Schlachtftellungen 
gebrochen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

19. August abends lautet: Zwischen Matz und Oise 
haben wir unser Vordringen fortgesetzt. Im  Laufe 
des Tages haben unsere Truppen trotz hartnäckigen 
feindlichen Widerstandes sich des Ortes Fresnieres 
bemächtigt und die Ränder westlich von Lassigny 
erreicht. Weiter südlich ist es uns gelungen, aus 
dem Wald von Thiescourt herauszukommen. Auf 
unserem rechten Flügel haben wir Pimprez genom­
men und sind zu den Rändern von DreslincourL 
vorgestoßen. Nördlich von der Aisne haben wix 
unseren Erfolg zwischen Carlepont und FonLenoy 
ausgebaut und das Dorf Morlain genommen. Die 
Zahl der in dieser Gegend seit gestern gemachten 
Gefangenen erreicht 2200. Von der übrigen Front 
ist nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 20. August morgens: 
Beiderseitige Artillerietätigkeit in der Gegend von 
Lassigny und DreslincourL. Zwischen Oise und 
Aisne besetzten französische Truppen am Abend 
das Dorf Vassens nordwestlich von Norsaine. Ein 
feindlicher Handstreich westlich von Maisons des 
Champagne erzielte kein Ergebnis. Die Nacht 
verlies überall sonst ruhig. Deutsche Flieger haben 
in der letzten Nacht Nancy mit Bomben belegt. 
Es werden 6 Tote und 20 Verwundete unter der 
Zivilbevölkerung gemeldet.

ldis, Toles und PuresLscques her durch Merville 
fiihrt, und sind in Merville eingedrungen. Die 
Gesamtzahl der von uns gestern in der Gegend von 
OuLLersteene gemachten Gefangenen betrügt 676, 
einschließlich 18 Offiziere.

Englischer Bericht vom 20. August morgens: 
Wir schoben gestern Abend unsere Linie in die 
Nähe der Straße Vieux-Verquin—Outtersteene vor, 
wobei wir 182 Gefangene machten. Wir wiesen 
vier Angriffe gegen unsere Posten nordöstlich von 
CHLlly ab und "machten einen erfolgreichen Vorstoß 
gegen einen Posten westlich von Braye. Unsere 
Patrouillen machten weitere Fortschritte zwischen 
den Flüssen Lawe und Lys und befinden sich jetzt 
östlich von der Straße Paradis—Merville.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

19. August abends lautet: Nördlich von Toul hat 
der Feind einen Handstreich versucht, der mit Ver­
lusten abgewiesen wurde.

Die Zahl der Amerikaner in Frankreich.
Die Vereinigten Staaten haben nach den 

neuesten Meldungen bisher gegen 1 25V 080 Mann 
gelandet. Davon sind aber nur etwa 600—750 000 
Kampftruppen, während 500 000 Mann auf tech­
nische Arbeiter und anderes Personal entfallen, 
das bestimmt ist, Frankreich mit Amerikanern zu 
durchsetzen. Von den Kampftruppen ist über^die 
Hälfte, etwa 160 069 Mann, in geschlossenen Ver­
bänden an der Front aufgetreten. Die Amerikaner 
werden vorzugsweise in Bordeaux, Marseille, Brest 
und Le Havre, aber auch in England gelandet.

.Z ü r l i e r n j t h e r  H ee r cs b rn c h L .
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht oonr 

19. August Heißt es: Feindliche Abteilungen wur­
den in Iudickarien, im Astachtal und nördlich des 
Col del Rosso in die Flucht geschlagen. Feindliche 
Truppen in Bewegung hinter der Linie auf dem 
Plateau von Asiago wurden wirksam unter Feuer 
genommen. Am ^gestrigen Tage erzielten unsere 
Bombenflugzeuge Leim Abwerfen von 2000 Kilo­
gramm Bomben auf feindliche Flugplätze an der 
Livenza Volltreffer.

j Grenzsperre nach Italien.
s Die „Zürcher Morgenztg." meldet: Der Per- 
; sonen- und Gepäckverkehr nach Italien ist voll- 
j ständig eingestellt worden. Die Grenzsperre derftet
- auf bevorstehende große kriegerische Ereignisse hin.

Österreich droht mit Repressalien.
Aus dem österreichischen - KriegspresfequärLier 

wird gemeldet: Die Italiener machen die rücksichtsr 
losesten Anstrengungen, um' die österreichisch-unga­
rischen Kriegsgesangenen slawischer Nationalitäten 
zu zwingen, in der italienischen .Armee im Form 
besonderer Legionen Kriegsdienste zu nehmen. Sie 
verstoßen dabei gegen alle Bestimmungen des 
Völkerrechts. Weigern sich die KLiegsgesarlgenen. 
so werden sie disziplinarisch drangsaliert und ^nit 
den härtesten Strafen belegt. Ferner versuchr 
man, den Kriegsgefangenen einzureden, daß 
Böhmen bereits selbständiges Königreich geworden 
sei. Ja , man läßt falsche Nachrichten in die 
italienische Presse einrücken, um die Kriegsgefan­
genen die Lügen glauben zu machen, die man ihnen 
erzählt. M it diesem schurkischen Verfahren erziel 
ten die Italiener zwar einige Erfolge, wobei es 
sich meist um Mannschaften aus den Kreisen der 
sogenannten Intelligenz handelt, die ihren Fahnen­
eid brechen, während die aus dem Bauernstande 
rekrutierten Leute sich von den Verfühnm^künften 

! nur ausnahmsweise beeinflussen lassen. Tadellos 
i verhalten sich insbesondere die Ukrainer. Die so 
genannte rumänische Legion besteht vorläufig fast 
; nur aus Offizieren; denn die Mannschaften wollen 
? von dem übertritt unter die italienischen Faynen
- nichts wissen. In  die polnische Legion sind bei- 
stnahe nur" ehemalige, polnische Legionäre einge. 
.treten: die in italienische Gefangenschaft geratenen 
Offiziere polnischer Zunge hielten dagegen an ihrem 
Eide fest. Dieser Propaganda kann Österreich- 
Ungarn nicht länger untätig zusehen. Offiziere und 
Soldaten slawischer Nationalität hat man in förm­
liche Verbrecherlager zusammengepfercht, um sie 
dort mit allen möglichen Mitteln solange zu be­
arbeiten, bis sie kirre werden. Österreich-Ungarn 
würde, falls Italien  dieses Treiben nicht baldigst 
einstellt, gezwungen sein, zu Repressalien zu greifen 
die für Italien  umso empfindlicher wären, als wir 
bedeutend mehr italienische Kriegsgefangene be­
sitzen als Italien  solche österreichisch-ungarischer 
Staatsangehörigkeit.

Die Kampfe im O sten.
Die Opfer der Sebastopoler Meuterei.

Meldungen aus Sebastopol zufolge begann jetzt 
die Bergung der im Dezember und Februar ,m 
Meere ertränkten Offiziere. Im  ganzen wurden 
bisher 172 Leichen an Land gebracht. Aul einer 
jetzt gefundenen Liste stehen noch 1200 Namen von 
Personen aus der Sebastopoler Bevölkerung, 
ermordet werden sollten. Der Knolle Vormar'ch

von

WS Lk
deutschen Truppen und die Einnahme der L-adt 
hat diese Greueltaten verhindert.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 19. August 

abends lautet: Heute Morgen hat der Feind an 
einer Front von. einer englischen Meile (1600 m) 
einen heftigen Angriff auf unsere Stellungen
zwischen Lihons und Herleville gemocht; es gelang vom 20. August meldet vom 
ihm, an zwei Punkten in unsere Linie einzudringen, italienischen Kriegsschauplätze:
aber er wurde durch unseren Gegenangriff sofort —̂  '
wieder hinausgeworfen und die Lage völlig wieder­
hergestellt. Wir fügten dem Feinde starke Ver­
luste zu. Im  Abschnitt von Merville dauert unser 
Vordringen an; auf einer Front von einigen zehn­
tausend Pards (etwa 9 Kilometer) ist ein betracht-

I n  der Nacht zum 19. vollführten südlich des 
Lasso Rosso unsere Sturmtrupps einen erfolgreichen 
Vorstoß in die feindlichen Linien. Im  Asolone- 
Gebiet wurden italienische Erkundungsabteilungen 
abgewiesen.

Der Chef des Eeueralstabes.

vsm  varran-llüegZschaWlich.
Französischer Bericht.

Im  amtlichen französischen Heeresbericht vo 
18. August heißt es ferner: An der serbischen Fro 
die gewöhnliche Artillerie^ und Patrouille 
tatigkert. -^n Albamen hat der Feind seine A 
griffe vollrg eingestellt. Die britischen Flugzew 
Lombardierten feindliche Lager in der Gegen? vo 
Wardar und schössen 2 Maschinen des Feindes a

D er türkische K r i i > „ .

Türkischer Heeresbericht.
10^1? amtliche türkische Heeresbericht rw 
^ I ^ u s t  lautet: Palästinafront: Östlich d

Ludd—Tul—Kerm wurde eine fern 
Aufklärungsabteilung abgewiesen. Einen " 
Erkundunastruvv ds«? st;,-.

^ wur, warfen wir rm weg
zurück und fügten ihm große Verluste zu. 
sjhj. beiderseitiges Artilleriefeuer von ae 
Starke. — Auf den übrigen Fronten ist die 
unverändert.



. - Unter den Anden in Palästina
ist, wie Reuter in einer längeren Meldung mit- 
teilt, nnt der Rekrutierung begonnen worden.

Die Uämpfe zur See.
Im  Juni 14 Truppentransporter versenkt.

Nach amerikanischen Blättern sind im Juni von 
den von Amerika abgefahrenen Truppen­
transportern 14 Stück torpediert oder durch Minen 
versenkt worden Dabei haben 721 Mann das 
Leben verloren.

kme Rede »er Staatssekretärs Solf.
Bei einem Empfang in der Deutschen Eesell- 

.chaft hielt am Dienstag Abend der S taats­
sekretär des Neichskolonialamtes, Dr. Solf, eine 
längere Rede, in der er sich gegen die letzte Unter­
haus-Rede des englischen Ministers des Äußern 
Balfour wandte. Dr. Solf führte u. A. aus: Die 
Uefinnung des AusroLLungskrieges zu erhalten, 
ist der Zweck solcher Reden, wie die des Herrn 
Balfour. Irgendwann muß doch einmal zwischen 
Volk und Volk so etwas aufkeimen wie eine Re­
gung von Vertrauen. Irgendwann muß sich die 
vergewaltigte menschliche Natur aufbäumen gegen 
jene Irrlehre des Hasses, die in ihr die tiefinnerste 
Gemeinsamkeit der Menschen zu ersticken droht. 
Diese Reaktion fürchtet Balfour, und das ist es ge­
rade, warum er seine Anklage nicht allein gegen 
die deutsche Regierung richtet, sondern gegen das 
deutsche Volk selbst und sein eigenstes Wesen. Die 
psychologische Situation, aus der heraus der bri­
tische Staatsmann handelt, ist klar: Die Feinde 
vollen keinen Frieden durch Verhandlungen, 
-loch einmal geht eine Welle des Übermutes durch 
ihre Völker, wie nach dem Eintritt Italiens, wie 
nach dem Eintritt Rumäniens, wie nach jedem 
vorübergehenden politischen oder militärischen Er­
folge, und schon sind wieder die alten Kriegsziele 
bei der Hand, die in den noch nicht gekündigten 
Teheirnverträgen so deutlich festgelegt sind. Der 
Ententekrieg geht heute wiederum um Raub und 
Ruhm. Aus diesem Tatbestand ergibt sich klar die 
Schlußfolgerung: Wir müssen die Valfoursche Rede 
hinnehmen, als einen Aufruf an das deutsche 
Volk, im fünften Kriegsjahre von neuem alle seine 
Kräfte des Leidens, Kämpfens und Siegens zu­
sammenzuraffen- wie in der großen Erhebung vorn 
August 1914. Eiste weitere Schlußfolgerung scheint 
sich zu ergeben: Sollen wir gefühlsmäßig reagie­
ren, sollen wir uns ebenfalls auf den Boden des 
Vernichtungswillens, der Knock-out-Politik stellen 
und mit allen jenen Zielen brechen, hinter denen 
der Gedanke der Völkerversöhnung steht, nur des­
wegen, weil den Feinden die Grundlage der not­
wendigen Gesinnung fehlt? Ich lehne diese Po­
litik ab. Sie wäre die denkbar größte Erleich­
terung des feindlichen Krieges, wir würden uns 
die Gesetze des politischen Handelns vom Gegner 
diktieren lassen. Lassen wir uns durch Herrn Bal­
four nicht täuschen! Balfour wehrt sich mit schar­
fem Blick gegen eine drohende, wenn auch noch 
weit entfernte Friedensmöglichkeit. Wenn die 
feindlichen Diplomaten vor dem Kriege so wach­
sam, sich gegen den drohenden Krieg gewehrt hät­
ten, wie heu?e gegen den drohenden Frieden, weiß 
Gott, meine Herren, dann hätte es keinen Welt­
krieg gegeben. I n  allen Ländern gibt es heute 
Gruppen und Menschen, die man als Zentren des 
europäischen Gewissens bezeichnen kann. Denken 
Sie nicht an einzelne Namen, weder bei uns, noch 
im'Feindesland. I n  diesen Zentren regt sich so 
etwas wie eine Erkenntnis, daß der Weg ins Freie 
nur gefunden werden kann, wenn die kriegführen­
den Nationen zu dem Bewußtsein ihrer gemein­
samen Aufgaben zurückerwachen. Wie vermeiden 
wir künftige Kriege? Wie erzielen wir die Wirk­
samkeit internationaler Abmachungen auch Lei 
einem neuen Kriege? Wie stellen wir die Nicht- 
kombattanten sicher? Wie ersparen wir es den 
Zentralen Staaten in Zukunft, daß sie für ihre 
Friedfertigkeit büßen müssen? Wie schützen wir 
nationale Minderheiten? Wie regeln wir unsere 
gemeinsame Ehrenpflicht gegenüber den minder­
jährigen Raffen dieser Welt? Das sind alles 
brennende Menschheitsfragen. Hinter ihnen steht 
die Stimmung von Millionen, hinter ihnen steht 
unsägliches Leid, stehen unerhörte Erlebnisse. 
Gerade unter den Kämpfern, unter denen, die 
Kraft, Gesundheit oder Lebensfreude verloren 
haben, hat es taufende gegeben, taufende, denen 
das Opfer leicht fiel, weil sie den Glauben nicht 
verloren hatten, daß aus dem angesammelten 
Leid, aus äst der Not und Qual eine bessere Welt 
erstehen würde, die ihren Kindern und Enkeln 
Ruhe und Sicherheit, den Völkern aber unterein­
ander den guten Willen verbürgte. Meine Her­
ren, der Siegeszug dieser gemeinsamen Ziele ist 
sicher. Herr Balfour kann ihn hinausschieben, aber 
er kann ihn nicht Verhindern­

dem Vortrag wohnten Lei der Vizekanzler von 
Paper, die Minister von Breitenbach, Drews Und 
Spähn, und von Parlamentariern Vizepräsident 
Dove, Erzberger, Freiherr von Rechenberg, Ebert, 
Legien und andere. Die Versammlung spendete 
zum Schluß dem Redner andauernden Beifall.

faffung der Moral, und er lehnte eine Politik aü, 
die die Gegensätze von heute beibehalte, aber er 
setzte sich so in Gegensatz zu Balfours Auffassung. 
Wir wissen nicht, ob die noble Kampfweise, wie 
sie unser Kolonialsekretär vertrat, gegen die eng­
lische Art am Platze war. Bis jetzt haben die eng­
lischen führenden Männer alle derartigen Ver­
suche als Schwäche unserer Lage aufgefaßt.

I n  der „Tägl. Rundschau" heißt es Wir sind 
mit der Solfschen Rede endlich zur Gegenoffensive 
in der öffentlichen Aussprache geschritten. Der Er­
folg war gut. Die Solfschen Ausführungen hatten 
die Wucht oder Wahrheit und Lei aller Friedens­
gesinnung sichere Hiebe. Mögen sich an sie Schlag 
auf Schlag weitere Reden reihen.

Die Berliner Morgenpost" meint: Dr. Solf sei 
wie jeder echte Staatsmann von einem starken 
und glaubensfreudigen Optimismus beseelt. Nach 
wie vor aber habe man Grund davon überzeugt zu 
sein, daß England das Tor zu dem Pfade, der in 
eine bessere Welt führt, verrammelt halte, und 
daß wir es aufbrechen müßten, wenn wir auf die­
sen Pfad gelangen wollen. Das Brecheisen aber 
sei unser gutes Schwert.

Zur polnischen Zrage.
Bei einem Empfang von Pressevertretern er­

klärte der österreichisch-ungarische Minister des 
Äußern Graf Vurian- daß er mit dem Ergebnis der 
Besprechungen im Großen Hauptquartier in jeder 
Hinsicht zufrieden sei. Trotz der Kürze der. Zeit 
seien in den bedeutendsten Fragen sehr wichtige 
Fortschritte erzielt worden, und es gäbe keine An­
gelegenheit, die gegenwärtig die Monarchie und 
Deutschland gemeinsam interessieren könnte, die 
nicht erörtert worden sei. Auch über die polnische 
Frage sei mit sehr befriedigendem Resultat ver­
handelt worden. Zu den weiteren Verhandlungen, 
die in der polnischen Frage zwischen Österreich- 
Ungarn und Deutschland geführt werden sollen, 
sollen auch Polen hinzugezogen werden. Den Polen 
stehe das Recht zu, über ihre Regierungsform frei 
zu entscheiden und ihren König frei zu wählen.

Wie vom Pressebüro beim polnischen Minister­
präsidium mitgeteilt wird, hatten Prinz Radziwill,
Direktor des polnischen Staatsdsparements, und 
der ihn begleitende Graf Adam Nonilier am 
Dienstag, 13. August, im Großen Hauptquartier 
eine Audienz Lei Kaiser Wilhelm und wurden am 
selben Tage vom Reichskanzler und General Luden- 
dorff empfangen; außerdem verhandelten sie mehr­
mals mit Staatssekretär von Hintze. Die Reise
Nadziwills hatte JnformationscharaLLer, insofern , „ , „ - -
es sich um die Behandlung politischer Dinge han- in Zovpot vorläufig um zehn Tage hinausgeschoben 
delte; außerdem hatte RadziwUl Gelege,cheit. eine Söllten sich dre^ Vorfalle, die M^der ange-
Reihe von Postulaten betreffend die weitere Ge-

e Freystadt, 20. August. (Einen eigenen Fried- 
hof) hat sich die hiesige katholische Kirchengemeinde 
auf ihrem vor Jahren zu diesem Zweck an der 
Chaussee nach Bischofswerder erworbenen Landstück 
angelegt, dessen Einweihung am vergangenen 
Sonntag in Anwesenheit mehrerer auswärtiger 
Geistlichen stattfand. Bisher wurden die katho­
lischen Bürger auf dem evangelischen Friedhos be­
erdigt.

Marienwerder, 19. August. (Ein tödlicher Un­
glücksfall) ereignete sich am Sonnabend auf dem 
hiesigen Bahnhöfe. Dort war die Firma Schiko- 
rowski mit dem Umladen von Heu und Stroh be­
schäftigt. Auf einem vollbeladenen Leiterwagen 
machten sich zwei Frauen zu schaffen, als der Quer- 
baum angezogen wurde. Dieser zerbrach, und die 
beiden Frauen wurden durch das Zurückschnellen 
der Leiden Stücke im Bogen auf die Straße ge­
schleudert. Hierbei erlitt eine Frau Dahms, deren 
Mann im Felde ist, einen Eenickbruch und war 
sofort Lot, während die andere Frau ins- Kranken­
haus eingeliefert wurde.

Marienwerder, 19. August. (Eine Diebes- und 
Schleichhändlerbande) konnte unsere Polizei aus­
hebern Die Vandö setzt sich aus Einwohnern unse­
rer Stadt und mehreren Personen von außerhalb 
zusammen, von welch letzteren einige durch ihre 
hiesigen Kumpane rechtzeitig gewarnt wurden und 
daher sich leider noch der Festnahme entziehen 
konnten.

Elbrng, 19. August. (Um gegen Eisenbahn- 
räuber und Diebe jederzeit einschreiten zu können,) 
hat das stellv. Generalkommando des 20. Armee­
korps in Allenstein dem Güterbodenvorsteher Vlan- 
kenLurg-Marienöurg, Eisenbahnassistenten Krüger- 
Marienburg. OLergütervorsteher Rhode-Elbing, 
Oberbahnassistente-r Schipplick-Elbing, Güter- 
vorsteher Vroß-DL. Eylau, Oberbahnassistenten 
Linau-Dt. Eylau und Güterbodenvorsteher Mo- 
rawski-Marienwerder die Befugnisse der Polizei- 
beamten und der Hilfsbeamten der Staatsanwalt­
schaft verliehen.

Elbrng, 20. August. (Der Nachmittagsschnellzug 
Königsberg—Elbing—Berlin und umgekehrt) 
kommt im Winterfahrplan wieder in Fortfall. 
Der Zug, der seit Ju li erneut eingelegt war und 
früher sich großer Beliebtheit erfreute, hat sich bis­
her nicht einzuleben vermocht. Wahrscheinlich ist 
sein Dasein zu wenig bekannt geworden.

Danzig, 19. August. (Zur Bekämpfung der

Einvernehmen mit dem Kreisarzt ..... . . .  
Handwerkskammer ergriffen worden. Es wurden 
für die drei Danziger Kreise und die Kreise Neu­
stadt und Putzig zehn Beauftragte ernannt, die 
darüber zu wachen haben, daß die zum Rasieren 
und Haarschneiden benutzten Werkzeuge und die 
Wäsche stets sauber sind/und daß die mit diesen 
Arbeiten beschäftigten Personen stets saubere Hände 
haben. KrankheitsverdächLige sollen vom Rasieren 
und Haarschneiden zurückgewiesen werden. Ver­
stöße werden bestraft.

ZoppoL, 20. Aügust. (Zu der angedrohten 
Schließung des Familieybades) wird noch mit­
geteilt, daß die Kommandantur Danzig die für 
heute angeordnete Schließung des Familienbades

.staltung der administrativen Verhältnisse im 
Königreich darzulegen. Wie sich von selbst ver­
steht, sind aus Anlaß dieser Informationsreise 
keine grundsätzlichen Entscheidungen von politischer 
Bedeutung gefallen, insbesondere entsprechen Zei- 
Lungsgerüchte, als ob seitens der Delegierten der 
polnischen Regierung in diesem Augenblick irgend­
welche Kandidaturen für den polnischen Thron vor­
geschlagen seien, nicht der tatsächlichen Sachlage. 
Prinz Radziwill fand sowohl Lei dem Kaiser wie 
auch bei den Würdenträgern eine außerordentlich 
wohlwollende Aufnahme, sowie die Bereitwillig­
keit, die Lebensinteressen und Bedürfnisse des pol­
nischen Staates in Rechnung zu ziehen.

Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet' aus 
Krakau: Einer Warschauer Meldung zufolge wer­
den in informierten Warschauer Kreisen als soge­
nannte Mindestforderungen, welche den Ausgangs­
punkt der Verhandlungen zwischen dem Prinzen 
Radziwill und dem deutschen Hauptquartier bil­
deten, genannt: Sicherung der Erhaltung der
jetzigen Westgrenze Polens, Anerkennung der Bug- 
linie als Grenze im Osten, Zuteilung von gewissen 
litauischen Territorien an Polen gegen eventuelle 
Abtrennung von drei Bezirken im Gouvernement 
Suwalki an Litauen, der Zutritt zur Ostsee durch 
Neutralisierung des Weichselunterlaufs und der 
entlang dieses Unterlaufs führenden Bahnlinie, 
sowie die Anerkennung Danzigs als Freihafen, die 
Übergabe der Zollverwaltung und des Finanz­
wesens an die polnischen Behörden, die sofortige 
Erhöhung. der polnischen Wehrmacht auf eins 
Stärke von 20 000 Mann und nach ihrer. Umbildung 
in Kadern die sofortige Einberufung der vollen 
Jahrgänge.

Wie die Polnische Presse-Agentur in Wien 
meldet, ist Fürst Nadziwill, Chef des polnischen 
Staatsdepartements in Warschau, in Wien einge­
troffen und von den Mitgliedern der polnischen 
Vertretung in Wien empfangen worden. Im  
Laufe des Mittwoch Vormittag findet eine Kon­
ferenz zwischen dem Minister des Äußern Grafen 
Vurian und dem Fürsten Radziwill statt. Fürst 
Nadziwill suchte um eine Audienz bei Kaiser Karl 
nach, die voraussichtlich Donnerstag stattfinden 
dürfte.

Der Polnischen Presse-Agentur zufolge wird für 
heute, Mittwoch, die Ankunft des Berliner Ver­
treters des polnischen Staatsdepartements, Grafen 
Adam Ronikrer, in Wien erwartet.

Nrsvlnzialnachrlchjeu.Berliner PreWmmen.
Die „Kreiszeitung" schreibt: Es ist erfreulich, 

daß endlich einmal ein Beirrter der Regierung 
der Anregung gefolgt ist, um den beredten 
Staatsmännern Englands in der Öffentlichkeit
eine Antwort zu erteilen. Geschickt zog Dr. Solf . 7 ^  ^  n

: D M K e  zw iP en  deutscher M h  AM ^  ^  zetzt noch nicht fest.

Aus dem Kreise Culm, 19. August. (Kindes­
aussetzung.) Am Bahndamm vor dem Bahnhos 
Damerau fand eine Frau ein etwa acht Tage altes 
Kind. Den U n H ä n ^  Md d e r  Kle^ung E . i s t  
es von der unnatürlichen Mutter absichtlich aus­

drehten Maßnahme Veranlassung gegeben haben, 
wiederholen, so wird der FamilienLadebetrieb nach 
dem 30. August eingestellt werden. Es ist zu hoffen, 
daß schon die Androhung der Maßregel zur Besse­
rung der Verhältnisse genügen wird.

PillkEcn, 19. August. (Großfeuer.) Gestern 
früh wurde das große Dampfsägewerk von Kalcher 
am Bahnhof durch Feuer vernichtet. Der Brand 
kam gegen 5 Uhr morgens aus und zerstörte außer 
dem Schneidewerk mit seinen Maschinen auch die 
Tischlerei. Der Wiederaufbau im Kreise Pill- 
kallen wird durch dieses Ereignis eine erhebliche 
Verzögerung erleiden müssen.

ä. SLrelno, 20. August. (Vesitzwechsel.) Der 
Schuhmachermeister Skonieczny aus Kruschwitz hat 
das der Frau Ludwika Krzewinska in Kruschwitz 
gehörige Grundstück für 75 000 Mark gekauft.

Posen, 19. August. (Aufklärung eines Mordes 
nach sechs Jahren.) Am Pfingstsonntag 1912 wurde 
in Posen in der Nähe des Rathauses der 15 Jahre 
alte Kaufmannslehrling Stanislaus Musiol der 
Firma Kessel u. Eo. ermordet und beraubt aufge­
funden. Beide Handgelenke waren abgeschnitten; 
die Leiche war vollständig blutleer. Eine Summe 
von 500 Mark, mit der Musiol am Pfingftsonn- 
abend früh von seinem Lehrherrn Zu einer Posener 
Bank geschickt worden war, fehlte. Der Verdacht, 
den Raubmord verübt zu haben, richtete sich auf 
Zuhälter- und Dirnenkreise; es gelang aber nicht, 
trotz der ausgesetzten Belohnung von 3000 Mark, 
das Verbrechen aufzuklären. Erst jetzt ist auf ein 
anonymes Schreiben aus Stettin, das bei der 
hiesigen Polizei einlief, der Verdacht auf eine 
frühere Dirne in Stettin, namens Dora Iahn , und 
ihren „B räu tigam " Joseph Kierzkowski gelenkt 
worden, die zur Zeit des Raubmordes in Posen 
wohnten. Sre sind nach den von Posener Kriminal- 
beamten in Stettin vorgenommenen Ermitte­
lungen verhaftet und in das Posener Unter­
suchungsgefängnis übergeführt worden. Beide er­
scheinen erheblich belastet.

Posen- 19. August. (Schwerer Raubüberfäll.) 
Im  Hause Krämerstraße 19/20 spielte sich heute 
Vormittag ejn aufregender Vorfall ab. Ein Fräu­
lein, das in der dort untergebrachten Giro-Zentrale 
angestellt ist, hatte 25 600 Mark von der Reichs- 
Lank abgehoben. Als. sie auf dem Heimweg in den 
Hausflur eintrat, wurde sie, wie hiesige Blätter 
berichten, von einem »Soldaten überfallen, der ihr 
vergeblich das Geld zu entreißen suchte und auch 
einen Schuß abgab. Durch den Knall aufmerksam 
gemacht, eilten der SanitätsgsfreiLe Gontkiewicz 
und der Friseuroehilfe Kaniewski hinzu und sahen 
noch, wie der Soldat aus dem Hause eilte. Als sie 
den Sachverhalt erfuhren, machten sie sich sofort 
an die Verfolgung des Räubers, der in das Haus 
Alter Markt 90 lief, wo seine Festnahme erfolgte.

rokalMchxWM.
Zur Erinnerung. 22. Aügust. 1917 Räumung 

der russischen Stellungen an der Aa Lei Oding- 
Bigaun. 1916 Besetzung der Stadt Kastoria auf 
dem Balkan durch die Bulgaren. 1915 Einnahme 
der Festung Ossowiec. Erstürmung des Über­
ganges über die Pulwa. 1914 Sieg des deutschen 
Kronprinzen bei Lonawy. Ernennung Hinden- 
Lurgs zum Armeeführer in Ostpreußen. 1893 f  
Herzog Ernst II. von Sachsen-Coburg-GoLha. 1866 
Friedensvertrag. Zwischen Bayern und Preußen. 
1864 Abschluß der Genfer Konvention. 1860 * 
Königin Eleonore von Bulgarien, geborene P rin ­
zeß von Reuß. 1850 s Nikolaus Lenau, hervor­
ragender deutscher Dichter. 1818/ Schaffung einer 

< Volksvertretung in Baden.

Dhom» 21. August 1918.
— ( Auf  d e mFe l d e d e r  Ehre ge f a l l en)

sind aus unserem Osten: Unteroffizier Lothar
W a l k e  aus Graudenz; Bruno Z i m m e r  aus 
Gubin, Kreis Graudenz; Sergeant Willy B r a u n  
(Feldart.) aus Thorn; Musketier Walter Z i e s -  
m a n n  aus Thorn-Moäer; Gefreiter Artur 
L a a b s  aus Königl. Buchwalde, Kreis Graudenz; 
Signalist Hermann S c h u lz  aus Senzkau, Land^ 
kreis Thorn; Vizefeldwebel Albert S c h le e  aus 
Reinem, Kreis Eulm; Primaner Fritz S i x  aus 
Konitz: Flugzeugführer. Sergeant Eugen Temp-  
l i n  aus Vranitz, Kreis Schwetz; Schütze Adam, 
K a y n a L H  aus Groß Schönbrück, Kreis Grau­
denz.: Gefreiter Johann C icho tzk i aus Sallno> 
Kreis Graudenz. . ^

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant Bruno S t e r z  aus 
Löbau; Leutnant Fritz W e i n s  chenk (Feldart.- 
Regt. 81, Thorn); Offizierstellvertreter OttL 
B o d e n  st e i n  aus Löbau. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Reichsbankbeamter, Kanonier Alfred R a s p  aus 
Hohensalza; Musketier Bernhard L u k a s c h a t  
aus Konitz: Landsturmmann Bruno B r a u n /
jüngster Sohn der Witwe M arta V. in Thorn.

— ( W a h l  z u m L a n d s c h a f t s r a t . )  Das 
SLaatsministerium hat die Wahl des bisherigen 
Landschaftsrates, RitterautsLesitzers Deck auf 
Rohrbeck, Kreis Vromberg, zum Generalland- 
schaftsraL der westpreußischen Landschaft für den 
Zeitraum von sechs Jahren bestätigt.

— ( T e u e r u n g s  - M a ß n a h m e n  suk 
S t  a a t s  a r b  e i t e r  u n d  S t a a t s b e a m t e . ^  
über die neuerlich geplante Zuwendung an die 
Arbeiter in den staatlichen Betrieben und di< 
Staatsbeamten erfährt die „Voss. Ztg." aus parla­
mentarischen Kreisen, daß den A r b e i t e r n  b i s  
z u m s echs f achen  B e t r a g e  d i e  j e t z t  g e ­
z a h l t e n  T e u e r u n g s z u l a g e n  a l s  e i n ­
m a l i g e  Z u l a g e ,  jedoch nicht mehr als 
500 Mark, gezahlt werden sollen. Die Beträge, 
die zur Auszahlung gelangen, werden für die ein­
zelnen Orte, je nachdem sie den Teuerungsklassen 
angehören, verschieden sein. Gewahrt bleibt dabei 
das soziale Moment, daß die kinderreichen Familien 
höhere Zulagen zugebilligt erhalten, als die allein­
stehenden oder kinderlosen verheirateten Arbeiter/ 
Die Auszahlung der Teuerungszulage erfolgt be­
reits jetzt. Abweichend von diesen Zuwendungen, 
sollen auch d e n  S t a a t s b e a m t e n  e i n ­
m a l i g e  T e u e r u n g s z u l a g e n  gewährt wer­
den. Eine Entscheidung über die Höhe der Zulage 
ist noch nicht getroffen worden. Vermutlich wird 
ein für alle Beamten einheitlicher Grundbetrag 
und dazu ein Teil des Monatsgehalts als ein­
malige Zulage gewährt. Für die unversorgten 
Kinder treten Zuschläge hinzu. Eine Unter­
scheidung zwischen teuren und nicht teuren Orten 
wird nicht gemacht. Auch d e n  im  R u h e s t a n d  
l e b e n d e n  B e a m t e n  sind größere Zuwendun­
gen zugedacht. Die Auszahlung der Beträge soll 
bis 16. September erfolgen. 'I m  Reiche werden 
sich f ü r  d i e ,  R e i c h s b e a m t e n  gleichartige 
Maßnahmen anschließen. Den G e m e i n d e n  
wird nichts übrig bleiben, soweit sie nicht schon die 
einmalige Zulage gewährten, es dem Staate nach­
zutun.

— (D r e V e r s o r g u ng d e r  A r i n i e  - 
r u n g s s o l d a t e m) Auf eine. Anfrage aus der 
nationaUiLeralen Reichstagsfraktion heim preußi­
schen Kriegsministerium, ob und gegebenenfalls in 
welcher Weise Maßnahmen für die Versorgung Her 
Armierungssoldaten getroffen werden könnten, 
falls sie in die Heimat zurückkehren, ist mitgeteilt 
worden, daß die Armierungssoldaten zu den in 8 1, 
Absatz 1 des Militärversorgungsgesetzes bezeichneten 
Personen gehören und daher hinsichtlich Hrer Ver­
sorgung und Unterstützung' ebenso behandelt wer­
den wie andere Heeresangehörige der Unterklasse^ 
Sie werden wegen ihrer Verforgungsansprüche 
durch die Kompagnie usw. oder durch den Bezirks- 
feldwebel oder durch die Versorgungsabteilung der 
Ersatztruppenteile und Vezirkskommandos beraten, 
auch wird ihnen noch während ihrer Zugehörigkeit 
zum Heere hinsichtlich etwa notwendig gewordener 
a n d e r w e i t i g e r  B e r u f s a u s b i l d u n g  die 
erforderliche Beratung und Fürsorge durch die dafür 
bestellten Offiziere unter Zuziehung geeigneter Be­
rufsberater zuteil. Werden sie wegen der im 
Kriegsdienste erlittenen Gesundheitsüeschädigung 
aus-dem. Heeresdienste entlassen, so kommen ihnen 
alle Einrichungen der bürgerlichen Kriegs- 
beschädigtensürsorge zugute, die für ihre Gesund« 
heit, Berufsausbildung und Unterbringung in eine 
geeignete Tätigkeit sorgt. Das Kriegsministerium 
stellt im übrigen anheim, sich erforderlichenfalls 
wegen näherer Auskunft mit dem zuständigen Land- 
rat oder Magistrat in Verbindung zu setzen.

— ( ü b e r  d e n  O s t k a n a l )  bringt die Zeit­
schrift des Verbandes Ostdeutscher Industrieller 
einen Aufsatz aus der Feder des Verbandssyndikur 
Dr. Jo h n -D an z ig . Der Aufsatz behandelt zu­
nächst das Ehlerssche Projekt dieses Kanals, das 
bekanntlich einen 322 Kilometer langen Haupt- 
kanal zwischen Weichsel und masurischen Seen und 
Seitenkanäle von insgesamt 263 Kilometer von 
sieht, und würdigt dann die Gründe, die für den 
Bau sprechen, und die Einwände und Bedenken-

die SLaatsregierung sich noch immer nicht zu einer 
entschiedenen Stellungnahme für das Ostkanal« 
Projekt habe entschließen können, weil die Hohen 
Kosten des Kanals seine Wirtschaftlichkeit infragl 
stellen und die Größe des Projektes geeignet sei» 
das zeitlich konkurrierende Projekt der Elektrisie­
rung des Ostens zu gefährden. Der Bau des Ka­
nals würde etwa 100 Millonen erfordern, det 
Betrieb jährlich 600 000 Mark. Da der Gewinn 
an elektrischer Kraft durch die Ausschließung der 
ostpreußischen Seen (34 000 ?8) diese letztere Summe 
einbringen würde, können die Einnahmen aus dem 
eigentlichen Kanalverkehr zur Verzinsung und TU» 
gung des Anlagekapitals in vollem Umfange heran­
gezogen werden. Zu einer ausreichenden Verzin­
sung und Tilgung wäre ein Verkehr von 400 M ill 
lionen tüM erforderlich, d. h., wenn jährlich M  
Millionen Tonnen auf durchschnittlich 300 Kilo- 
meter Entfernung befördert würden. Ein solck 
starker Verkehr wird allerdings in absehbarer Zeit 
kaum erreicht werden, aber diese Rücksicht dürft? 
nicht ein Merk hindern, das für die wirtschaftliche 
Zukunft des Ostens von größter Bedeutung und 
Tragweite werden wird und muß. Träger der Ost 
kanal-Jdee ist bekanntlich der am 17. Jun i 1909 rir 
einer Versammlung in Allenstein begründete Verern

leuten und anderen angesehenen Persönlichkeiten 
der Provinzen Ost- und Westpreußen besteht un^ 
dessen Vorsitzer Kommerzienrat und Landtagsabg



Dietrich, Präsident Der Handelskammer zu Thvrn, 
rst, der m it unermüdlicher Rührigkeit und Tatkraft 
für den Kanal wirkt.

( Z u c k e r r ü b e n  - V e r f ü t t e r u n g s -  
v e r b o t . )  Durch Erlaß des königl. preußischen 
-andeszuckeramtes vom 27. J u l i  1918 ist angeordnet 
worden, daß das im vorigen Jahre erlassene Ver- 
iutterungsverbot von Zuckerrüben auch für die 
Ernte 1918-19 in  Geltung bleibt.

— ( D e r  z w e i t e  J o h a n n i s t r i e b  u n d  
d i e  L a u ö s a m m l u n  g.) Bekanntlich kommen 
vei unserm Laubholz um Johanns die Johannis­
triebe, womit für gewöhnlich die Jahresvegetation 
abgeschlossen ist. Dieser Sommer macht jedoch eine 
Ausnahme von der Regel. Buche, Eiche, Esche, 
Hainbuche, Schwarzerle, Hollunder, Ahorn und H im­
beeren prangen jetzt, im  August, in  ganz pracht- 
vollem, frischsaftigem, etwas ins Rötliche spielen­
dem Grün, das deutlich eine Wiedererneuerung des

30 Mark davonkam. — Gegen den Hausbesitzer 
Max K. von hier, Lulmer Chaussee 161, lie f eine, 
anscheinend von Kinderhand geschriebene, Anzeige 
ein, die ihn verschiedener K r i e g s v e r g e h e n  
beschuldigte. Die Untersuchung hatte zur Folge, 
daß gegen ihn ein Strafbefehl auf 600 M ark Geld­
strafe erging, und zwar unter der Beschuldigung:
1. vier Schweine ohne Genehmigung geschlachtet,
2. unbefugt Vorräte von Roggen, M ehl und Gerste 
angekauft, 3.15 Pfund Schweinefleisch ohne Marken 
an einen anderen verkauft und 4. hierbei den 
Höchstpreis überschritten zu haben. Die Beweis- 
aufnahme ergab, daß K. im  vorigen Jahre vier 
Schweine von etwa 1 Zentner Lebendgewicht be­
sessen hat. Hausbewohnern fie l es auf, daß diese 
m it einem male verschwunden waren. Man ver­
mutete, K- habe sie heimlich geschlachtet. Weiter 
bekundeten Zeugen, daß er von einem Besitzer aus 
Rentschkau, dessen Name nicht festgestellt worden ist.

Laubes zeigt. Professor Dr. Neger, Tharandt, führt 3 Zentner' Roggen, 2 Zentner Mehl und 3 Sack
dresen zweiten Johannistrieb, der in diesem Um 
lange noch nie beobachtet wurde, auf die. Laub 
zammlung zurück, durch die die Bäume frühzeitig 
ltzrer VräLLsr beraubt, gezwungen waren, den 
ganzen SafLstrom in  die Knospn abzustoßen, und sie 
Zu neuem Austreiben anzuregen. Begünstigt wurde 
breser neue Johannistrieb durch die lange Vege- 
tatronszeit dieses Sommers m it der zeitig einsetzen­
den Frühjahrswärme. Dieser zweite Johannis- 
tneo, also der dritte in  diesem Jahre, schadet den 
Daumen nicht; denn in  den Stämmen sind so viele 
Reservestoffe angehäuft, daß 4 bis 6 Frühjahrs- 
^nebe leicht davon bestritten werden können. Da 
nun die Johannistriebe im  Ju n i und August zu­
sammen noch nicht soviel BildungsmaLerjal 
braueyen wie der erste Trieb, so ist der Baum noch 
^ngst nicht am Ende seiner Kräfte angelangt. Die 
Erscheinung des zweiten J o h a n n is tr ie b  
ore Laubsammlung deshalb so wertvoll, weil w ir 
nun bis tie f in den Herbst hinein vie l JunglaUb 
K r  Verfügung haben und die Laubsammlung m it 
Vorte il bis zum endgiltigen LauLabfall durch­
führen können.
-  -  (G ü m m i a b f ä l l  e) sind im Besitz des 
Einzelnen nahezu wertlos, leisten jedoch durch 
Sammlung und Verwertung der Allgemeinheit als 
kriegswirtschaftlich wichtige Rohstoffe ungemein 
wertvolle Dienste. Für die Sammlung eignen sich: 
Kutschwagenreifen, Fahrradreifen, Lustschläuche, 
Tummischläuche aller A rt, Gummischuhe, VenLil- 
rlaypen, Turn- und Tennisschuhe m it Gummi- 
sohlen, Gummiabsätze, Eartenschläuche, Wein- 
iKlauche, Gasschläuche, Kranken- und Reisekissen, 
Ä neLä lle  aller A rt, Eummiwalzen, z. V. von 
Asringmaschinen, alte Badekappen aus Gummi, 
gummierte Stoffe, Gummibänder, Gummihand­
schuhe, Sauger und Gummiabfälle jeglicher A rt. 
Zeder, der hiervon besitzt, was nicht mehr verrven- 
Amgsfähig ist, liefere es bei seinem Ortsausschuß 
Wr Sammel- und Helferdienst ab. Wegen Aus­
kunft wende man sich an seinen Ortsausschuß oder 
U  chen Provinzialverein vom Roten Kreuz für 
Westpreußen in Danzig, Neugarten 12/16.

— ( W a n d e r a u s s t e l l u n g  f ü r S ä u g -  
l i n g s  f ü r  so r ge . )  Vom Hauptvorstand des 
^a te rl. Frauenvereivs ist eine Wanderausstellung 

Säuglingspflege zusammengestellt worden, die 
chren Weg seit Februar d. Js. durch die Provinz 
Westpreußen nimmt. Nachdem diese Ausstellung 
ourch die meisten größeren und kleinen Städte West­
preußens gegangen ist, w ird sie in  Thorn in den 
Räumen der königl. Gewerbeschule v o m  4. b is  
18. S e p t e m b e r  gezeigt werden. Es sollen durch 
orese Ausstellung alle Kreise der Bevölkerung auf 
dre Notwendigkeit der sorgfältigsten Säilglings-
pflege hingewiesen werden. An B ildern und M o­
dellen, meist Beispiel und Gegenbeispiel neben­
einander gestellt, rann jedes Mädchen, jede Frau 
und M utte r die Hauptgrundsätze einer richtigen 
Säuglingspflege und -Ernährung erlernen und 
oazu beitragen, der Säuglingssterblichkeit zu 
neuern. Näheres bringen demnächst Plakate und 
Anzeigen.

— ( D a s  z w e i t e  W o h l t ä t i g k e i t s -  
u 3 e r t )  der Käpelle des Infanterie-Regiments 

von Vorcke Nr. 21» die bekanntlich aus dem Felde 
für kurze Zeit zu einer Konzertreise in  die Heimat 
veurlaubt ist, wurde gestern im  Ziegeleipark zum 
vejten der Hinterbliebenen gefallener Regiments­
kameraden abgehalten. Hatte der WettergoLL auch 

3um Nachmittag sein schon den ganzen Sommer 
über bewiesenes mürrisches Wesen gezeigt, so steckte 
er doch in  den späten Nachmittags- und Nbend- 
llunden noch ein recht freundliches Gesicht auf» so- 
^5? 'S  ber Garten des Etablissements gegen Abend 
A lt Besuchern füllte, die freudig noch einmal die 
Gelegenheit wahrnahmen, unsere alte, liebe 21er 
^ .p E e  in  voller Stärke zu hören. Was diese 
unter der sicheren'und feinsinnigen Leitung des 
Aerrn Sauer bot, war wiederum lobenswert. Das 
Programm kam allen Geschmacksrichtungen ent­
gegen. Ebenso wie sich der Freund klassischer Musik 
un Werken von Wagner, Liszt, Beethoven usw. er- 
auen konnte, war auch die leichtere Kost durch 

M g e  schwungvolle Märsche, reizende Walzer und 
ansprechende Kompositionen aus- 

erchend vertreten. Herr Sauer hat m it seinen 
I^ E N  hiesigen Konzerten nicht nur einem edlen 

wertvollen Dienst geleistet, sondern 
Ach fü r sich und die von ihm geleitete Kapelle 

«wen vollen Erfolg errungen.
o r n e r  S t a d t  t h e a t e r . )  Aus dem 

^yeaterbüro: Am Donnerstag gastiert M aria
rAS lvska in der Operette „D ie Rose von Stam- 
«Ä - Freitag bringt eine Wiederholung der 
ok»AE-Operette „D er Tanzanwalt". Am Sonn- 
^oend geht Lei ermäßigten Preisen zum letzten male 
"-yrer alte Schachteln^ in  Szene.

( S r l b e r p e  H o c h z e i t . )  Der Kultus- 
Herr M . Jmber begeht m it seiner Gattin 

^  d. M ts. das Fest der silbernen Hochzeit.
§ r n e r  S c h ö f f e n g e r r c h  t.) Sitzung 

( ^ - - 0 -  August, Vorsitzer: Amtsrichter Dommes;
Vuchbindermeister Mayhold und Bäcker- 

Vinder-Thorn-Mocker;. Vertreter der 
taatsanwaltschaft: Amtsanwalt Stoermer. — 

U n t e r s c h l a g u n g  war gegen die unver- 
g^chke K la ra  E. von hier ein Strafbefehl auf 
nsA ^ch^ Gefängnis ergangen. Sie war im No- 

in  einem Lokal der Araberstraße 
i r / ^ A - E E ln  zusammen m it einem Fräulein M . 
v n ^ - E v g .  Nachdem letztere fortgezogen, wurde 

?lner Schneiderin für sie noch ein Tuchrock ab- 
Diesen nahm die G. an sich, behielt ihn 

Mehrere Wochen und verkaufte ihn dann an eine 
Mau . für 100 Mark. Hierzu glaubte sie berechtigt 
Adlern; denn sie hatte die M . in  Verdacht, ihr 

entwendet zu haben. Eine Untersuchung 
s ^ ^ ^ u lb  hatte indessen zür Einstellung des Ver- 
..prens gerührt. Der Gerichtshof erachtete die G., 

'e wegen ^igentumvergehens schon m it 3 und 
A  Tagen ^ G E - W is  vorbestraft ist. der Anter- 
Magung fü r b illig te  ih r aber mildernde
Umrande zu, M a L  gs m it einer Geldstrafe von

Gerste gekauft hat. An den Inva liden Franz Z. 
hat K. 45 Pfund Schweinefleisch zum Preise von 
4,50 M arb  für das Pfund verkauft und ihm das 
Fleisch zür Nachtzeit in  seine Wohnung gebracht. 
Der Höchstpreis für Schweinefleisch war damals 
1,80 Mark für das Pfund. K. Lestritt, die Schweine 
heimlich geschlachtet zu Haben, und behauptete, er 
habe sie aus dem Markte in  Thorn verkauft. Der 
Gerichtshof erachtete auch die Verdachtsmomente, 
bezüglich des geheimen' SchweineschlachLens nicht > 
für ausreichend und sprach ihn von diesem An- 
klagepunkLe frei. WegM'-'der anderen Anschuldi­
gungen erkannte das Gericht auf eine Geldstrafe 
von 150 Mark Lezw. 30 Tage Gefängnis und sprach 
die Einziehung von 100 Mark beim Fleischverkauf 
erzielten Gewinn aus. — Unter der Beschuldigung, 
fünf Kälber z u r  S c h l a c h t u n g  a n g e k a u f t  
zu haben, war gegen die Vesitzersrau Theophila S. 
aus Mlewo ein Strafbefehl auf 100 Mark Geld­
strafe erlassen worden. A ls der Gendarmeriewacht­
meister auf dem Gehöft der Frau S. zur Feststellung 
des Tatbestandes erschien, gab eine Tochter an, daß 
ditz Kälber zur Schlachtung gekauft, seien, da eine 
Hochzeit gefeiert werden sollte. Vor Gericht Lestritt 
Frau S. die Richtigkeit dieser Angabe. Sie habe 
die fünf Kälber zur Zucht gekauft, und drei der­
selben seien eingegangen. Das Gegenteil hiervon 
konnte nicht erwiesen werden; daher erkannte das 
Gericht auf Freisprechung. — Die Landwirtsfrau 
Hebung Sch. aus Gurske hat im Dezember v. Js. 
ein Schwein an einen pensionierten Offizier zur 
Schlachtung verkauft. Nachdem der F a l l ' zur 
Kenntnis des LandraLsamtes gelangt war, wollte 
sie ihr Vergehen dadurch gut machen, daß sie 
300 Mark fürs Rote Kreuz stiftete. Die Sache kam 
aber auch zur Kenntnis der Staatsanwaltschaft, 
und dies hatte einen Strafbefehl auf 75 Mark 
Geldstrafe Zur Folge. Den Einspruch hiergegen 
zog Frau Sch., nachdem ih r die Erfolglosigkeit des 
Rechtsmittels dargelegt war, zurück. — Auch der 
Besitzer Heinrich L. aus Hohenhausen, der als Kuh- 
halter wegen N i c h t a b l i e f e r u n g  v o n  M i l c h  
an die zuständige Molkerei und wegen Entfernung 
des amtlichen Verschlusses von einer Zentrifuge 
einen Strafbefehl auf 75 Mark Geldstrafe erhalten, 
zog seinen Einspruch wegen Aussichtsolsigkeit des 
Rechtsmittels zurück. — Des B e t r u g e s  wurde 
die W itwe Agnes W. aus K le in Tarpen bei Grau- 
denz, früher in  Podgorz wohnhaft, beschuldigt. 
Im  September v. Js., als sie ihren Wohnsitz n a H / 
Tarpen verlegte, verkaufte sie mehrere Sachen ar 
die Händlerin Frau Petzke in  der Gsrechtenstraß-, 
darunter auch zwei Waschwannen und einen Wasch- 
kessel für 15 Mark. Etwas -später stellte sich heraus, 
daß sie die letzten Gegenstände bereits vorher an 
die Obermaschinistenfrau MoliLor verkauft hatte. 
Das Schöffengericht erachtete Frau W. des Be­
truges für schuldig, den sie durch 40 Mark Geld 
strafe oder 8 Tage Gefängnis büßen soll. — Der 
Besitzer Friedrich L. aus Reudorf sollte sich insofern 
g e g e c k d i e  R e i c h s g e  t  r e  i d e o r d n u n g v e r -  
g a n g e n  haben, als er im November v. Js. dem 
Gendarmeriswachtmeister G. den E in tr it t  in seine 
Raume zur Besichtigung und Feststellung der vor­
handenen Eetreidevorräte verweigerte. Die Be­
weisaufnahme ergab, daß. L. den Beamten höchst 
unfreundlich behandelt hat. Dagegen duldete er 
das Betreten der Räume. Aus diesem Grunde er­
achtete das Gericht den Angeklagten fü r nicht- 
schuldig, hob den auf 75 Mark lautenden Straf- 
befehl auf und erkannte auf Freisprechung. — Die 
AnsiedlerLochter Verta V. aus Eostgau wurde am 
25. März abgefaßt, wie sie z w e i  M  a n d e l n  
E i e r  nach D h o r n  b r i n g e n  w o l l t e .  Sie 
beabsichtigte, dieselben in  einem Lazarett für ihren 
Schwager abzugeben. Dies hatte einen Straf- 
Lesehl auf 30 Mark Geldstrafe zur Folge. Vor 
Gericht behauptete die B.» die Eier wären nicht 
diesjährige, sondern eingelegte aus einem alten 
Bestände gewesen. Das Gericht-erkannte auf Fre i­
sprechung?

( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Geldbörse m it 
In h a lt.

Echherzog Karl Stelphalu.
Erzherzog K a rl Stephan ist zum König für 

das zukünftige Königreich Polen in  Aussicht ge­
nommen. E r ist am 5. September 1860 in  Groß 
Seelowitz geboren, k. u. k. Adm ira l, Inhaber des 
k. u. k. Infanterieregiments Nr. 8 und steht 
s. 1a suite der deutschen M arine. Verheiratet ist 
er m it der Erzherzogin M a ria  Theresia seit dem 
28. Februar 1886. Der Ehe sind sechs Kinder ent­
sprossen, drei Söhne und drei Töchter. Der älteste 
Sohn ist Erzherzog K a rl Albrecht, der am 18. Sep­
tember 1888 in  Pola geboren wurde. E r ist Oberst 
im k. u. k. Feldhaubitzen-RegimenL Nr. 1/8.

Aus dem Landkreise Thorn, 20. August. (E r­
greifung entflohener Gefangener.) Der Haupt- 
lehrer Habermann von Dorf S te  i  n au  ließ heute 
Vorm ittag durch die Kinder der 1. Schulklasse am 
Ufer des Sees in  Dom. Steinau Brennesseln 
schneiden. A ls er damit beschäftigt war, die ein­
zelnen Gruppen der airgestellten Schüler zu revi­
dieren, brachten Kinder, die auf einer etwas in  den 
See vorspringenden Landstelle schnitten» die M e l­
dung, daß sie auf entflohene Russen gestoßen seien 
und vor Ihnen Angst hätten. Herr H. stellte dann 
fest, daß fünf aus dem Lager Tuchel entwichene 
Nüssen -dort anwesend waren. Sein umsichtiges und 
energisches AWreLen nötigLe die Rüsten, seinen 
Anordnungen zu folgen. E r führte sie dann nach 
Dorf Steinau ünd^Mergäb sie dem Gemeinde­
vorsteher daselbst.

VrSellaße».
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragettellers d-utlich nnzugeben. Anonyme Annagen 
können nicht beantwortet werden.)

ArinietrmKsssldaL L. Jeder Anbau von Tabak 
ist anmeldepflichtig. Steuerfrei sind nur die Tabak- 
pflanzen, w e l ^  50 nicht erreichen und
nachweislich nur zu Zrerzwecken und in botanischen 
Gärten gepflanzt werden. Die Anmeldung hat Lei

Meldung muß bis zum Ablauf des 15. J u li des 
ErnLejahres geschehen; für spätere Anpflanzungen 
g ilt als A n m e ld E M in  der dritte  Tag nach dem 
Anbau. Flüchen bis 4 A r unterliegen der Flächen- 
steuer, die für den Quadratmeter 7 Pfa. beträgt; 
Anbauflächen über 4 A r der Gewichtssteuer. Da es 
sich bei Ihnen nur um kleinere Mengen handelt, 
kommt für Sie nur die Flächensteuer inbetraSt.

VizefLlVWeDel Höhne.
Das blaue Emaillekreuz, der höchste preußische 

Kriegsorden, der Orden Pour le Mörite, ziert 
augenblicklich 500 R itter. E in halbes Tausend 
Männer sind es, die der Oberste Kriegsherr in ­
folge ihrer hervorragenden Waffentaten für 
würdig befunden hat, diese seine heißbegehrte 
Kriegsauszeichnung zu tragen. Von diesen 500 
R ittern gehören 499 dem Offizierstande an. Nur 
ein einziger Vizefeldwebel ist unter ihnen, Höhne 
ist der Name des Braven, der auf seinem schlich­
ten feldgrauen Rock, diese, einem Unteroffizier 
bisher noch nicht verliehene Auszeichnung tragen 
darf. Vizefeldwebel Höhne gehört der Flieger­
truppe an.

Mannigfaltiges.

Fü r telegraphische
Auszahlungen 

Holland (109 F l.)  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (10!) Kronen) 
Helsingfors 
Schweiz (l0 0  Francs) 
Oesterreich-Ungarn(100Kr.) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien (100 Pesetas)

( E i n e  P r i n z e m - E h e . )  Der frühere Prinz 
Hermann von Sachsen-Weimar, jetzige Graf v.
Ostheim, hat sich am Sonntag in  Heidelberg m it 
Frau Aagot Susanne M id ling  aus Stockholm ver­
mählt. Graf Ostheim, der älteste Sohn des in 
Heidelberg lebenden Prinzen W ilhelm  von 
Sachsen-Weimar, wurde 1886 geboren und ver- 
M Lete  1909, als er eine Schauspielerin heiratete, 
fü r sich und seine Nachkommen auf Namen,
Rang und T ite l eines Prinzen des grotzherzoglich 
weimarischen Hauses, schied aus der Armee aus 
und lebte dann längere Zeit in  L ondon. Bei 
Kriegsausbruch tra t er wieder in  das deutsche 
Heer ein. Die früher geschlossene Ehe wurde spä­
ter geschieden. Wie noch erinnerlich, ist die Schwe­
ster des Grafen von Oftheim, Prinzessin Sophie 
von Sachsen-Weimar, vor einigen Jahren unter 
tragischen Umständen durch Selbstmord aus dem 
Leben geschieden.

Letzte Nachrichten.
BersMkmrg eines französischen Panzerkreuzers-, tetevrolvgrsche 

B e r l i n ,  21. August. (Amtlich.) Der 
nach feindlicher, Meldung versenkte französische 
Panzerkreuzer „Dupetit Thouars" wurde 
durch eines unserer U-Boote am 7. August im 
Atlantischen Ozean vernichtet, während er als 
Führerschiff einen starten Transport von 
Amerika nach Frankreich geleitete.

Der Chef des WmiratstabeL der Marine.

 ̂ Jurn österreichisch-italienischen Kriegs- 
^ gefangenen-Austausch.
B e r n ,  21. August. Nach einer Meldung 

der schweizerischen Depeschey-Agentur wurde 
hier im Beisein des Bundespräsidenten und des 
Vizepräsidenten M üller eine Konferenz Aber 
Kriegsgefangenenfrage zwischen Vertretern 
Lsterreich-Ungarns und Ita lien s  eröffnet.

Gegen die Bevormundung Ita lien s  
durch seine Verbündeten.

B e r n .  21. August. „Perseveranze" Abt 
scharfe Kritik an gewissen, immer wieder her­
vortretenden Tendenzen von «Manchester 
Guardian", „New Europe" und «Journal des 
Debats", die die italienischen Feinde Sonninos 
in ihrem Feldzuge gegen seine österreichische 
Polrtit unterstützen. Das B la tt tadelt die Be­
vormundung Ita lien s  durch gewisse alliierte  
Kreise, die in Österreich-Ungarn nur den Ver­
bündeten Deutschlands bekämpfen und ein« 
Neuerstehung der Donau als slawische Vor­
macht sehr gern begrüßen würden- Dem gegen­
über müßte die italienische Außenpolitik an 
folgenden Leitsätzen festhalten: Irgend ein 
Österreich, fei es deutsch oder slawisch, als Vor­
macht oder irgend ein anderer Staat Beherr­
scher der ganzen Ostküste der Adria würde fLp 
Ita lie n  eine dauernde Bedrohung und ein 
Hindernis für seine friedlichen Entwickelungen 
darstellen, gegen das Ita l ie n  mit aller K raft 
aus Schicksalsnotwendigleit ankämpfen müßte.
Errichtung eines internationalen Vermitte- 

lungs-Jnstituts im Haag.
H a a g ,  21. August. Das Korrespondenz- 

büro meldet: Es wurde ein Entwurf zur Er< 
höhnng des Etats der auswärtigen Angelegen­
heiten für 1918 auf 25 689 Gulden eingebracht 
Aus dieser Summe sollen Beiträge zu den 
Kosten für die Errichtung eines internatio«a< 
len Bermittelungs-Znstituts im Haag und eilt 
jährlicher Zuschuß an diese Stiftung geleistet 
werden. -

Versenkung eines dänischen Motorschoners.
K o p e n h a g e n »  21. August. Nach M it ­

teilung des Ministeriums des Äußern ist der 
dänische Motorschoner «Asta" auf der Reis« 
von Rijkjavik nach Barcelona im Atlantischen 
Ozean versenkt worden. Der Schiffsloch ver­
blieb an Bord des Schiffes und wurde von dem 
Unterseeboot aufgenommen und später einem 
Fischerfahrzeug übergeben. Bon den übrigen 
fünf Mann der Besatzung, die das Schiff in  
einem Rettungsboot verließen, fehlt bisher 
jede Spur. - ^  ^

Berliner Börse.
Der Verkehr setzte heute an der Börse noch in f-M  

Stim m ung ein. und es ergaben sich für einige Montanwerke, 
wie Gelsenkirchener und Harpener weitere leichte Aursbesserun- 
gen; bald nachher aber gewann Nealisationsneigung die 
Oberhand und die Kursentwicklung neigte auf der ganzen 
Linie nach Einheiten, wobei sich für die führenden Montan­
werte sowie für SchiffahrLs- und Anilinaktien mäßige Kurs­
rückgänge ergaben. D ie Umsätze sind dabei geringfügiger ge­
worden. und die rückläufige Kursbewegung machte im weiter 
ren Verlaufe leichte Fortschritte, worin auch Rüstung-werte 
mit einbezogen wurden. Am  Cassamarkt für Industrkewerte 
vermochten sich die Kurse im allgemeinen gut zu behaupten. 
Am Rttitenmarkt hat sich nichts verändert.

Berliner Produktenbericht
vom 20. August. >

Die Aussichten auf eine. Besserung der gegenwärtige!! kalten 
nnd feuchten Witterung haben sich gebessert, was besonders 
im Interesse der Kartoffel- und Rübenernte zu begrüßen wäre. 
Im  hiesigen Produktenverkehr hat sich nichts besonderes neues 
ereignet. D ie Nachfrage für Winterwicken, Seradella urrj 
Lupinen hält an. I n  Kleesaaten ist das Geschäft sehr r u M  
da nur wenig M ateria l zur Verfügung steht. Reichlicher vor­
handen ist nur Inkarnatklee. Heu und Stroh bleiben knapp. 
Bemerkenswert ist die Erhöhung der .Preise für Heu zwar für 
Wiesenheu auf 10 M k. und für Kleeheu auf 11 M k. M i  
bekannt, wird die Differenz gegen die alten Preise auf bis 
aus Umlade gelieferten Mengen nachgezahlt.

Zuckersabrtk Culmfee in Culmsee. ?
Die Gesellschaft hat das am 30. Juni beendete Gsschäftsjahl 

1917-18 m it einem Reingewinn von 627 603 (i. V .  §47 407) 
M k. geschlossen, aus dem auf das Aktienkapital von 1.8 Mist. 
M k. wieder eine Dividende von:20 Prozent vertttlt wich. 
Nach der B ilanz betragen Bestände 3277 422 (1274186) M  
Debitoren 915863 (1452 852) M k., .Serien Kreditoren, vprr 
1166133 (248899) M k . gegmüberstehen. , - > < ^ -

Notierung der Deviserr-Ktrrse mr der Berliner Börse.
- - ^17 . M Ma. 19. August.

Geld 
309,« 
1 8 5 , -
212.25
188.25 
75.23

149.75 
59.45 
7 9 , -  

I 20.90 ! 116,-

B rief
309.50
188,80
212.75
188.75 
75,75

M M
89.58
7Y.50
81.00

117.—

Geld 

309.-^

M
M WM

W M M d e  der Weichsel. Kriche m d M r .
S t a n d  d e s  Wassers am P e g e l

der > Tag Tag
Weichsel bei Thorn . .

Zawichost /  
Warschau . 
Chwalowiee - 1

21.

21.
13.

i , r o

2 Z 7
3,38

so.

L N
Z a k r o c z y n .

B ra h e  bet Bromderg A ' . W
Netzs bei Czarnikau . . . - -

Beobachtungen zu Thor»
. . . . .  2 l .  August, früh 7 Uhr.

B o m e t e r s t a n  d : 767,5 oam 
Wasserstand der W e i c h s e l :  1.20 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  4- 13 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W  i n d : Westen.

Dom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur:
-s- 20 Grad Celsius, niedrigste -s- 10 Grad Celsius.

W e t t  er ansage.  , K
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 82. Auguste
Zeitweise heiler, meist trocken. ^  -5 .



Den Heldentod für König und Vaterland starb 
am 30. J u l i  d. Js. mein lieber Sohn. unser 
Bruder, Schwager und Onkel

Wf K>M
Sergeant in einem Res.-Feldart.-Regt., 

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. und 1. Kl.
7 born den 20. August l918.

Witwe Uarllia Lraun,
llO k llV IK  M o lm ia im ,  geb. L runn,
A lb e r t  L ra u u , z. Z t. im Felde, 
B ru n o  L ra u n ,  „ „
I i e s b e lb  U ia i r n ,
sarl lVivIimaun.

Am 18. August 1918 starb an einer am 29. 
M a i erhaltenen schweren Verwundung im Vereins­
lazarett W ille  in Guben unser geliebter, unver­
geßlicher Sohn und Bruder. Enkel, Neffe und 
Konsin, der

Musketier Jns.-Regts. 151

V s-LLsr L is s lM L « »
Inhaber des Eiserne» Kreuzes 2. Klasse,

im blühenden A lter von 24 Jahren.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn-Mocker den 19, August 1918

die trauernden Eltern und Geschwister.
G e l  i e b L , b e w e i n t  u n d  u nv e r g es s e n .

- 0 7 . ' , - ^ ' . .  . . —  - 77

Zur Anfertigung von

Bauzeichnungen,
Entwürfen von Ein- und Zwei-Familienwohn- 
häusern, Kostenanschlägen, statischen Berechnungen, 
sowie Ausführung von

Maurerarbeiten,
wie Umbauten, Ausbesserungen usw., empfiehlt sich

k. p»«ku>, MmermW.
Konduktstraße 38.

Zahn-Atelier tukia Lklms
Breitestr. 25, (neben Caf6 Amvak).

Sp r ec h s t u n d e n  von 9—1 Uhr norm. und 3—6 Uhr nachm.
> Sonntags voü 9—12 Uhr.

— -...  Für Militär- und Beamten-Dereine 2VRabat t .  -   ̂  ̂ -

Zur Ernte
empfehlen w ir unser Lager an

W MW
^  sowie unser gut sortiertes Lager an '

Z Ersatzteilen. ^
^  Prompte und sachgemäße Ausführung von '

1 Reparaturen, !
^  insl chsudere an Lokomobilen.und Dreschmafchl-i.u. <

I  Monteurgestellung. ^
I  Ssrn L Lekütrs,

Thorn-Mocker. ,

Alleinstehende Person sucht

Portierstelle.
Angebote unter V?. 2 7 0 9  an 

GoschäsiS'lelle der „Presse".

W W W

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend 7 '/. Uhr entschlief sanft nach langem Leiden, m it den 

hl. Sterbesakramenten versehen, unsere innigstgeliebte Mutter, Tante und 
Großmutter,

Frau N u r ia
geb lV I d l le r

im A lter von 85 Jahren.
Thor« den 20. August 1918.

Zn tiefstem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Das Seelenamt findet am Freitag, 7 ^  Uhr, in der St. Jakobskirche statt, die 

Beerdigung am selben Tage um 5 Uhr nachm., vom Trauerhause, Schulsieig 1, aus. 
Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Weinessig
mit hohem Weingehalt,

Pfeffer, rein, ganz u.gemah!.,BeutelöOPfg. 
Kümmel, reine Ware, „  25 „
Senfkörner. „  25 „
Nelken, ganz und gemahle»i, „  25 „
2lnis. „  „  „  26 „
Ingbcr, 20 „
Gewürzkörncr. .. « „  25
Honigkuchengewürz. „  26 „
Muskatnuß, geniahlen, „  20 „
Pounneranzenschalen, gemahl., „  15 „
Eierkuchenbackpulver, „  10 „
Eisparpulvcr, ' « 15 „
Natron. ,, 10 „
Seisen-Späne, ' „  45 „
Eior?Einlegepttlver, „  40 „
Safran. „  20
Salizyl-Einmachehütse, „ 1 0  „  
Salizyl'Pergament-Papierrosle, 4t» „ 
Benzoesaures Natron, 10 Tablett 40 „ 
Mostrich in Gläsern,
Suppenwürze in kl. Flaschen, 
Vogelfutt'er.
Bohnermasse (Oelwarel,
Schuhkreme, schwarz und gelb, 
Kochstärke-. Ersatz,
Soda-Eriatz,
Sauerstoffwaschmillel,
Stofffarbe, blau und schwarz.
Schrubber und Scheuerbürsten 

enwfichlr

M r MinM, Fischttkr. sz.
7 . 7 7  7  > 7 ' ^  7 - 7 -  . . .  ..

7 , . .̂ ^ 7 ' .  > 7 .^  7 '  - '

IgnMgrmg!
Für die freund!. Teilnahme und 

die Kranzspenden beim Hinscheiden 
meines lieben Mannes spreche ich 
?All§n meinen herzlichsten Dank aus. 
insbesondere Herrn. P farrer I  o h st 
stir die trostreichen Worte am Grabe.

Frau M srg a rn t L v t tL o v s L i,
geb. ÜLävmzki,
und T o c h t e r .

-lmiOmHeigMW.
 ̂ I m  Wege der stwangsvollstreckung 

soll am

1Z. Sttober 1818.
vormittags 11 Uhr,

su O rt und S te lle  in  Lonzyn, inr 
M th a ils e  von B e r g e n ,  versteigert 
werden das im  G rundbuLe von 
lonzyn , B m id 10. B la t t  255 fein- 
getragener E igentüm er am 7. J u l i  
M 6 ,  dem Tage der E in tragung des 
Versteig ernngsvermerks:

Besitzer Äsern, an n  L u x  in  Lonzyn
- und dessen Ehefrau L a u r a  L a x .
- geb. >Vvi88 a ls M ite igentüm erin  

kraft ehelichem Gütergemeinschaft)
riugetragene Grundstück, Gemarkung 
Lonzyn, Kartenb la tt 2, Parzelle 349/92 
Hofraum , 435/91 Hof, 436/91, 89, 
W , 434/91, 435/91, 436/91, 348/92 
349/92, 93, 94,. 4 Hektar, 35 A r .  60 

^Ouadratmeter groß. Reinertrag 2,99 
Ta le r, G rnndstenermutterrolle A r t. 78, 
Nntzm igswert 48 M a rk , Gebände- 
stenerrölle N r. 68 nnd 69.

T h o rn  den 12. August 1918. -

Königliches Amtsgericht.

Dem G eb u rts tagsk ind s  F rl. krieriL 
k<Mo!!.Landratsomt Thorn zum heutiaen

W M « !
____ 2 F reun d inne n .

llöniq!.!
preuß.

lttlassen-
lotterie.

Zn der am 10. und 11. September
1918 stattfindenden Zieln,nu bei 3. Klane 
238. Lotterie und

1
1

r i
8 Lose

zu 120 60 30 15 Mark
zu haben.

königl. preußischer LoLterie-E innehm el, 
Thorn ,Katharinenstr. 1, Ecke W ilhe lm s- 
______ platz, Fernsprecher 842.

O öffentliche

3»mMrslchmW,
W liß  Sui K . il. Nils..

vo rm itta g s  11 M ir .  
werde ich im Saale der „Reichst, one", 
Katbarinenstraße. bi-rseldst

2 Fahrräder
öffentlich ineistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 21. August 1918.

___ k k n s u k , Gerichtsvollzieher.
brdbeeryflauzen,

großsrüchtige, zu haben bei 
___________ Bornstraße 12.

Echuhweitz
empfiehlt N « « »  v lL L S « .

B in  an das Herusprechttttz

548
J E "  iittgeschlosst». 'WW
L . IlM drosrkisvivL,
p ra llt.  Z a h n a rz t. Breitestraße 18.

Ich habe vom Kreisausschnß des Kreises 
B r i e f e n  die Genehmigung zum Be- 
lriede meiner

SelmÜW
erhalten und nehn,e ölhaltige Früchte 
zum Vermahlen gegen Mahlkarte des 
Kreisansschnsses an

HrrrsoLLe. Siegfriedsdors 
bei Schönsee. Westpr.

P M M

1. Absaat. vorn -westpr. Saatbauverem 
anerkannt, ist in

IomliileMUdelAiikk
zuhaben.______  . .

Bohne», KohirM, 
Weißkohl. «IrfiMghl. 
NoMlundMohrWen
täglich stisch lind b iü ig fi zu haben im
, Liittdw. Haussl.-Bcreitt.
Ne,»: Neu!

HaÄeNche
aus Doppelhaar, unzerreißbar.

8 .  L r r m l i e M i ,  C u lm e rs t r .  2 4 .

die schönste Musik fürs Haus und
zum Wandern.

Schulen, Liederalben in  größter 
D E ' Auswahl. -WS

Musikhaus

N . A olk«.

Große WihMiskeffsllkMßaltmli
der Bersorgungs-Abtlg. Ersatz-Batls. 2ns.-Regts. Nr. 61,
am Donnerstag den 22. 8.18, nachm. 4 Uhr,

im Megeleipark,
zum besten der zur Entlassung kommenden Kriegs­

beschädigten des E./61.

Program m .
.. Konzert von der gesamten Kapelle E./61.
2. Liedervorträge der bekannten feldgrauen Künstler
3. Große Verlosung von Puten, Hühnern, Kücken, Tauben, 

Kaninchen, Haushaltungsgegenständen usw.
Preisschießen.
Sonstige Belustigungen.

E in tr it t  nach Belieben (nicht unter 30 Pfg.)
Um recht zahlreichen Besuch im Interesse der Kriegs­

beschädigten b ittet die Bersorg.»Abt. E./61.

in nsrschiedenen Größe» neu eingetroffen

^ u s t s v  H ß s v s r
B r-'itlw r. 6, Fernruf 517.

sü^leichtverküufl. tagl. Gebrauchsartikel 
gesucht- Unbegrenztes Absatzgebiet,' daher 
hoher Verdienst. Eotl. feste Anstellung.

M M W  S tLv lls IllL M
. T llo e tt-M o rke r.

M M W W
bester Ersatz für Fensterkitt.

B m r- und Kunstglaserek 
k r l l r  L U m ls t, Neustädtischer M a rk t 14

Montag den 26. August 1918. Im  großen Saal des
A r l v s h v f

K sn ze l 1
umer gütiger Mitwirkung von

Frl. .tofiiiunki 81or1)e6lr-tloiu'sä (Sopran), Opernsängerin 
am Deutschen Operilhaus-Chsrlottenburg.

Frl. Olmrloltv Xnssv (Violine), Berlin.
Herrn. Pros. Ilieolk. LnnMnann (Klavier).

Ansang 8 Uhr.
Die Saaltüren bleiben während der Borträge geschloffen.

Preise der Plätze: Logen nnd reserv. Platz 4,00 Mk., 1. Platz 3,00 
und 2,00 Mk., Stehplatz 1 Mk. in der Buch- und Musikalienhandlung 
W. Lainbeck, Elisabethstr. . .

Der Flügel ist von der Firma B. Neumann-Posen freundlichst ztir 
Verfügung gestellt. ______________

Ren eingetroffen:

360« Stück
braune, salzglasierte

JugenSablellung LlesvaM' 
länMscften frauenvereinr.

Husllug
nach Rudak (Gartenlokal Vs»ä1»»ck7 

Sam rabend Ssn 24. August, nachm 
3 tlhr, Abmarsch vom Stadtbahnhof.

von 6 bis 80 L ite r In h a lt, in erstklassiger 
Ware.

ÄLsZSsv t t e v e r ,
Nothansgewölbe 6. — Fernruf 517.

^  l r  c> r '  r r

i» Büchlen, F irn iß, Farben, Lacke, Pinsel- 
und M alerbürsten empfiehlt

6 1 a a s r s .

HksuseMeker
30X50 <?m. Qual. 1, weich, sehr sang- 
fähig, Probedutzend Mk. 19 — franko. 
Qualität I I .  gute, starksädige Ware, Probe» 
dntzend Mk. 12 — franko.

k ß s n M l le k s r
Qual. I  s. weich, gut trockn.. 50X100 em 
Probedtzd. Mk. 36. franko/ Qualität I I  
gute, dicke Ware. 42X100 em, Probe­
dutzend Mk. 25.20 franko. Mindestabgabe 

je 1 Dtzd, größere Posten billiger. 
LlU LSrnst I L e l t lQ l r .  Dessan.

sür Gänse- und Entenfede'rn werden von 
sofort Bettsedernfabrik Brandenburgs ge» 
solv. Angebote unter Provisiönsansprüche 
erbeten unter N .  5 4 9 8  LL. N » » « 6 n -  
8 tS T n  L  A .-G . B e rttn H V . 35.

L — Ä
4—8 Mmerwohnung
in der S tadt zum 1. Oktober oder später 
gesucht. Angebote unter I?» 2 7 2 7  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

2 3-Zim m erwohnung
vom 1. Oktober oder 1. Januar 1919 in 
Bromberger Vorstadt gesucht.

Angebote unter ^ l .  2709 an die Ge» 
fchäftsstelle der.P resse".________

2 -3 'Z im m e rrv o h t, ir r ig  
M t  Gas sucht Vater und Tochter.

Angebote unter 2 7 1 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

gesucht, wenn möglich m it Verpflegung.
Angebote unter ^ .  2 7 3 4  an die 

Geschäftsstelle der «Presse".

M ö b l. Z im m er
m it Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar zum 1. September evtl. früher ges.

Angebote m it Preisangabe unter 8 .  
2393 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herr, 35, sucht gut

M l,  M «M  M  M W .
bei alleinstehender Person. Lebensmittel 
werden gestellt. Angebote unter A »  
2733 an die Geschäftsstelle der »Presse".

D onnerstag den 22. August. 7 '!r Uh^ r 
Gastspiel M a r!»  cksuovsks.

vie sisre vsn Ztambui.
K re ita q  d«n 28. Älugusl. 7>!»Uhe:

ver ranranwall.
Tnnnabcnö . 24. A ngu ft. 7 '! , . t th r  - 

Ennüßigie Preis,!! Jan , letzten ma>c

vrei alle Scdacdtei«.
Ein leerer Raum

Zur Unterbringung von Sachen, auch als 
Arbeitsraum geeignet (5X5 Meter), wird 
zu knieten gesucht. Angebote unter Ä -  
2 7 2 5  an die Geschäftsstelle der «Presse^. ,

Welcher Herr borgt einem Mädchen 
bis zum 1Z/Oktober

M  Mark?
Angebote unter Z f .  2 7 3 8  an die Ge- 

schäftsstelle der «Presse".

k i i r a t  - Wer schnell u. glückt heiraten 
^ k i l l l l .  w ill, verlange sofort P ro ­
spekt gratis. Strengste Diskretion.

V t td .  ck08evk8kl. B e r l in  8 . ,
Rügenerstraße 10.

Wge Am. .'L ,i»SS
Herreubekanntschaft; Heirat nicht aus­
geschlossen.-

Inschriften erbeten unter Q-. 2 7 2 ^  
an die Geschäftsstelle der..Presse". ^

"  " ,  MW
sucht Herrenbekanntschast zwecks Heirat' 

Zuschriften erbeten unter N .  2 7 2 9  a« 
die Geschäftsstelle der „Preffe".

Ein

ist am Freitag nachm. zwischen 4 u. 6 M
vom Hof des Kriegsspeisehauses gestohlen 
worden. Wiederbringet erhält angemessene 
Belohnung.

Stadt. Urieysspeisehau^
Goldenes Medaillon

mit B ildn is  verloren» Gegen gute ^  
lohnung abzugeben .. . „
Gefr. Le llum sun. ^estunaskompagme^

2 dunkelgraue und - 
^  — ^ „h e llg ra u e s ,a m  Sonntag
entlaufen. Abzugeben gegen Belohnum; 
und Unkosten bei Graudenzerstraße^.

G efunden eine schwarze H a n d ta M  
mit Inhalt. Abzuholen bei  ̂ . 

r8vL»Lk6rt. Iakobsstraße 1 ^

Täglicher Aalender.

kN S

8
August

September

Oktober

H ie rzu  zweites B la tt .



Nr. Zb. Zahrg.

Beweis für ein Mililarabkommen 
Zwischen England und Frankreich 

vor dem Uriege.
Für die Rechte der kleinen Nationen, insbeson­

dere für das überfallene und geknechtete Belgien 
ist England in den Krieg gezogen — so heißt es 
seit nunmehr vier Kriegsjahren in  jeder Rede 
englischer Staatsmänner. Daß ein M ili tä r ­
abkommen m it Frankreich bestanden hat, welches 
England verpflichtete, am Kriege teilzunehmen, ist 
von seinen Staatsmännern bisher stets auf das 
entschiedenste geleugnet worden. Nun hat aber 
der Vlockademinister Lord Robert Cecil gelegent­
lich einer mündlichen Antw ort im Unterhaus, wie 
aus O ffic ia l Report of the Parliamentary De- 
bätes. House of Lommons Vgl. 197, Nr. 66, 
Seite 699, hervorgeht, am 31. J u li M itteilungen 
gemacht, aus denen hervorgeht, daß dieser Vertrag 
einer militärischen Hilfeleistung zwischen Frank­
reich und England tatsächlich bestanden hat. Dem 
Blockademinister ist dieser Vertrag etwas so 
Selbstverständliches gewesen, daß ihm diese Be­
merkung gelegentlich der mündlichen Antw ort im 
Unterhause entschlüpft ist, ohne sich darüber klar 
zu sein, daß damit das ganze von England müh­
sam aufgebaute Kartenhaus vom Schutz der bel­
gischen N eutralität zusammenstürzte. Ja, Cecil ist 
in seinen Erklärungen sogar noch weiter gegangen, 
indem er hinzufügte, daß der Vertrag ohne Aus­
tausch von Ratifikationen wirksam wurde. Das 
deutsche Volk und m it ihm die meisten Neutralen, 
haben in Wirklichkeit niemals an dem Bestehen 
dieses Abkommens gezweifelt. Nach dieser Erklä­
rung des Vlockadeministers ist nunmehr unumstöß­
licher Beweis geworden, was früher nur Über­
zeugung war, daß nicht der Scheingrund der Ver­
letzung der belgischen Neutra litä t England in die­
sen Krieg getrieben hat, sondern das M ili tä r ­
abkommen m it Frankreich, aufgrund dessen es zur 
Hilfeleistung an Frankreich verpflichtet war.

politische Tagesfchan.
Die Donkosaken an den Kaiser.

Der Überbringer des Briefes des Atamans der 
Don-Republik an den deutschen Kaiser, Herzog 
Nikolaj v. Leuchtenberg, hat sich Montag Abend 
ins Große Hauptquartier begeben. Der Herzog, 
der früher der russischen Armee angehörte, steht seit 
einiger Zeit in  Diensten der Don-Republik. Das 
Schreiben des Atamans, daß er dem Kaiser zu 
überbringen hat, betrifft, wie der „Lok.-Anz." hört, 
die zwischen der Ukraine und der Don-Republik 
getroffenen Abmachungen — Leide Staaten wollen 
künftig Hand in Hand arbeiten — und dürfte fer­
ner den Wunsch auf Anerknnung der Don-Republik 
als eines selbständigen Staatswesens enthalten.

Die Ostfahrt der preußischen Abgeordneten.
An der Fahrt des Haushaltsausschusses des 

preußischen Abgeordnetenhauses nach Ostpreußen 
und Kurland, die heute, Mittwoch, Abend ihren 
Anfang nimmt, nehmen außer dem Minister des 
Innern  auch der Finanzminister Dr. Hergt, der 
Unterstaatssekretär im SLaatsministerium Hein­
rich, der Unterstaatssekretär im Handelsmini­
sterium Dönhoff, fünf vortragendende Räte, der 
Oberprästdent von Ostpreußen v. Batocki, der Re­
gierungspräsident von Königsberg Gramsch, 8V 
M itglieder des verstärkten Haushaltsausschusses 
und der Direktor beim Abgeordnetenhaus Geh. 
Rat Vlate teil.

Die neuen deutsch-russtschLn Wma^'mgen.
Der Berliner Vertreter der Sowjetregierung, 

der am Sonnabend von Moskau^ nach B erlin  zu­
rückgekehrt ist, hat, der „Germania" zufolge, der 
deutschen Reichsregierung einige kleinere Abände­
rungsvorschläge zu den neuen deutsch-russischen 
Vereinbarungen übermittelt. I n  Kreisen, die an den 
Verhandlungen zur Ergänzung des Brest-Litows- 
ker Friedensvertrages beteiligt sind, nimmt man 
an, daß durch die Abänderungsvorschläge dem Ge- 
samtabkommen keine wesentlichen und länger an­
dauernden Hindernisse in den Weg gelegt werden.

Schlesisch-polnische Grenzregulierung.
Wie die „Voss. Ztg." aus Breslau erfährt, ist 

die Frage der Grenzregulierung und der künftigen 
Handelsbeziehungen Ober-Schlesiens sowohl auf 
den Salzburger Beratungen als auch Lei den Be­
sprechungen im Großen Hauptqaurtier Gegenstand 
eingehender Erörterungen gewesen. Spätere Kon­
ferenzen sollen über die Grenzregulierung die E in­
zelheiten festlegen.

Fortdauer der holländischen Kabinettskrists.
Das holländische Korrespondenzbüro meldet: 

Die Königin hat den Staatsminister Jonkheer de 
Savornin Loman aufgefordert, ein Kabinett zu 
bilden. Savornin Loman hat jedoch nach einer 
Audienz bei der Königin die Kabinettsbildung m it 
der Motivierung? abgelehnt, daß sein hohes A lter 
ihm nicht gestatten würde, selbst einen Posten in

Thorn. Donnerstag den 22. August M B .

(Zweites Statt.)

dem zu bildenden Kabinett zu übernehmen,, und 
daß er sich infolgedessen nicht für berechtigt halte, 
den ihm erteilten Auftrag anzunehmen.

Frankreichs Anleiheforderungen an Rußland.
Dem „Temps" zufolge sind die Abschnitte der 

russischen Anleihen in  Frankreich auch für den 
1. Oktober zur Einlösung sichergestellt.

Eine Anregung zur Friedensvermittlung — 
zurzeit Zwecklos. .

„Svenska Telegrambyran" meldet: Die Gut- 
Lemxlerloge fordert die schwedische Regierung auf, 
die In it ia tiv e  zur FriedenssermiLtelung zu er­
greifen. Der Staatsminister Eden antwortete nach 
Befragung seiner Kollegen, daß trotz des lebhaften 
Wunsches der Regierung, an der Beendigung des 
Weltkrieges mitzuarbeiten, eine In it ia tiv e  ihrer­
seits zwecklos sei, solange der Wunsch, eine Ver­
mittelung anzunehmen, bei den Kriegführenden 
nicht vorhanden sei. Die Regierung folge jedoch 
m it größter Aufmerksamkeit der Entwicklung an 
der Friedensfront und werde nicht verfehlen, ihre 
Dienste bei Gelegenheit anzubieten.

Der Exzar war zuletzt mittellos.
Die letzten Tage des Exzaren wurden ihm zu 

einer wahren Qual gemacht, wie jetzt aus Jeka- 
terinburg gemeldet wird. M an versagte ihm jede 
Lektüre außer der radikalistischen „Jstwestija" und 
der „Prawda". Da ihm die Geldmittel vollständig 
ausgegangen waren, war er gezwungen Gefan­
genenkost zu sich zu nehmen. Die Möglichkeit, sich 
Geld zu beschaffen, war ihm nicht gegeben, da je­
der Briefwechsel m it seinen Verwandten und 
Freunden, sowie jeder Besuch aufs strengste ver­
sagt war. — Der Zar wurde gleich nach Über­
führung von Tobolsk von der Zarin getrennt und 
es wurde ihm auch nicht gestattet, die Gattin kurz 
vor dem Tode zu sehen, trotzdem er dringend 
darum bat. Auch wurde ihm nicht erlaubt, noch 
an seine Kinder zu schreiben.

Die Untersuchung gegen die angeklagten 
rumänischen Minister.

I n  einer amtlichen Meldung aus Jassy heißt 
es: Nachdem der m it der Untersuchung der Ver­
gehen der in Anklagezustand versetzten Minister 
der Regierung BraLianu beauftragte Präsident 
des parlamentarischen Ausschusses, Mitescu, um 
im Interesse der Untersuchung wichtige M itte ilu n ­
gen zu machen, in der Kammersitzung am Montag 
den Ausschluß der Öffentlichkeit beantragt hatte, 
gab er eingehende Erklärungen ab. Nachdem die 
Kammer dem Vorschlag, einen aus parlamentari­
scher In it ia t iv e  hervorgegangenen Gesetzentwurf, 
wonach der Ausschuß berechtigt sein wird. die Ver­
haftung der ehemaligen Minister zwecks Vor­
untersuchung zu veranlassen, vornehmen zu dür­
fen, zugestimmt hatte und die Öffentlichkeit der 
Sitzung wiederhergestellt war, legte Mitescu den 
Gesetzentwurf vor. I n  der Sitzung am Dienstag 
sollte die Kammer über die Vorlage abstimmen.

Schwere Unruhen in Japan.
Aus Osaka wird gemeldet: Die kürzlich aus- 

gsbröchenen Unruhen sind die ernstesten in  der Ge­
schichte Japans. I n  Kobe wurden die Bureaus 
der Suzuki-Gesellschaft und die Gebäude der Kobe- 
Zeitung in Brand gesteckt. Die Polizei steht der 
aufrührerischen Masse machtlos gegenüber. Fast 
in  jeder bedeutenden Stadt sind Truppen zum 
Einschreiten bereitgestellt worden und sie haben an 
verschiedenen Stellen bereits auf die Menge ge­
feuert. I n  Nagaya stürmten schon 39 999 Personen 
vier Tage lang die Reisläden. I n  Tokio wurden 
in Geschäftshäusern Tausende von Fensterscheiben 
zertrümmert. Die Polizei Lewacht die Brücken, 
Eisenbahnen und die Wohnhäuser der Minister. 
Man glaubt, daß die ungewöhnliche Höhe der ja ­
panischen Reispreise nur den Vorwand bilden für 
das Volk, um seinen Haß gegen die Kriegs- 
gewinnler (oder die ganze Kriegsbewegung gegen 
Sibirien. D. Schriftltg.) zur Geltung zu bringen.

Amerika unter der Diktatur.
Die Newyorker „Evening Post" vom 2. J u li 

bespricht in einem Leitartikel die fast unbeschränk­
ten Machtbefugnisse des Präsidenten: Zwischen
den Vereinigten Staaten einerseits und Frankreich 
und England andererseits ist in der Zentralisation 
ein großer Unterschied. Wie unabhängig und 
eigenmächtig auch in  England und Frankreich 
jetzt ein Kriegskabinett handeln mag, der Grund­
satz der ministeriellen Verantwortlichkeit w ird 
nicht aus dem Auge verloren. Im  englischen Un­
terhause oder in der französischen Deputierten­
kammer besteht stets die Möglichkeit einer Ab­
stimmung gegen die Regierung. Solange wie es 
ein verantwortliches Ministerium gibt, kann es 
keine permanente D iktatur geben. Dagegen ist es 
in den Vereinigten Staaten ganz unmöglich, den 
Präsidenten vor Beendigung seiner Amtszeit zur 
Rechenschaft zu ziehen. Diese Unmöglichkeit macht 
ihm zu einem Diktator im vollsten Sinne des 
Wortes.

Bei einer in  öffentlicher Versammlung gehal­
tenen Rede zuCanton, wegen derer unter Anklage 
steht, sagte der Sozialistenführer DeLs, wie der 
„Sän Francisco Examiner" vom 17. Jun i 1918 
m itte ilt: Die Vereinigten Staaten werden auto- 
kratisch regiert; sie sind das einzige Land, das 
eine Frau zu zehn Jahren Gefängnis verurteilen 
kann, weil sie ih r Recht der freien Rede ausgeübt 
hat. Glauben Sie nur nicht, daß die Junker nur 
in  Deutschland leben; man hält uns immer die 
Junketz von B erlin  vor Augen, damit w ir die 
Junker in  unserem eigenen Lande nicht sehen. I n  
diesem Lande, das für die Sicherstellung der De­
mokratie kämpft, ist es gefährlich, seine eigene 
ehrliche Meinung zu äußern.

' M

Der 386. R itte r des Ordens Pour le MäriLe
ist der Fliegerleutnant Oberleutnant z. S. Sach­
senberg, der in den Berichten des Admiralstabes 
mehrfach erwähnt wurde. Den höchsten preußi­
schen Kriegsorden tragen u. a. 16 fürstliche Trup- 
pensührer, 189 Generale, 151 Stabsoffiziere, 48 
Subalternoffiziere und 1 Vizefeldwebel.

Uriegs-Allerlel.
Kaiserliche Anerkennung für Fliegerleutnant lldet.

Der Kaiser und König sandte an den Leutnant 
der Reserve Udet nach seinem 19. Luftsiege den 
folgenden Fernspruch: „Nachdem Ich Sie erst vor 
kurzem für Ih re  glänzenden Erfolge im Lu ft­
kampf durch Verleihung Meines höchsten Kriegs­
ordens, des Ordens Pour le MZrite, ausgezeichnet 
habe, geben M ir  Ih re  seitdem wiederum ge­
leisteten ausgezeichneten Dienste, Insbesondere die 
Erringung des 19. Luftsieges, Veranlassung, Ihnen 
erneut Meine vollste Anerkennung auszusprechen.

gez. W i l h e l m  II ."

Englands Hilfstruppen verbluten.
Die englischen Frontkorrespondenten melden, 

m it welcher Aufopferung Australier, Kanadier, 
Amerikaner und britische Heimtruppen den S tre it 
führen. Die verblutenden kanadischen Einheiten 
nahm Rawlinson Ler Chipillny aus der Front und 
ließ noch unfertige Amerikaner aus nordfranzösi- 
schen Lagerplätzen heranziehen. Der Aderlaß soll 
alles bisherige übertrafen haben. 19 Sturmläufe 
mußten die Sammies m it blanker Waffe gegen 
die deutschen Deckungspositionen unternehmen. 
Wie aus London berichtet wird, ist von den sechs 
amerikanischen Bataillonen, die dort ihre Lor­
beeren erringen sollten, ein Fünftel übriggeblie­
ben. Den Kanadiern teilte man inzwischen die 
Aufgabe zu, Chaulnes zu nehmen, Australier 
stritten dort mit. Auch diese „Episode" —- wie 
Gibbs sich ausdrückt — gehört zu den blutigsten 
der englischen Hilfstruppen. Bei Hallue fanden 
einige tausend junge Kanadier, die im Jun i her­
übergekommen waren, ih r Grab. Trotz dieser alle 
Voraussicht weit überschreitenden Opfer drangen 
gewisse französische Militärkreise auf eine Fort­
setzung der Offensive.

Das Massengrab der NegerLruppen.

Ein Bericht aus Havre versichert, daß in der
Gegend von Bille-en-Tardenois die» „schwarzen
Leichenhaufen grauenhaft anzusehen seien, daß 
die verschiedenen hochgestellten Frontbesucher, e- 
neu man die Walstatt zeigte, auf Umwegen nach 
dem Vesletal geführt werden, um ihnen den gräß­
lichen Anblick des „Massengrabes der französischen 
Negertruppen" zu ersparen. Die meisten verwun­
deten Farbigen blieben auf dem Kampfplätze lie ­
gen, da es, infolge der hohen amerikanischen Ver­
luste, nicht möglich war, ein hinreichendes Am­
bulanzmaterial für die Hilfstruppen Frankreichs 
freizubekommen. „Zuerst die Weißen", lautete die 
Order. Infolgedessen gingen Hmrderte Leichtver­

wundeter der schwarzen Rasse zugrunde. Die Mög­
lichkeit, daß sich die Armeekommission in Paris 
m it der furchtbaren Hinmordung der farbigen 
Franzosen beschäftigen wird, ist sehr groß. Es lie­
gen der Kommission bereits verschiedene Tages­
befehle von Bataillonskommandanten vor, dre 
Senegaltruppen befehligen, Negermannschaften, 
die in  einem fruchtlosen Angriffe verbluten und 
dann zurückgenommen werden müssen, erhalten 
strafweis in  der Ruhestellung 24 Stunden nichts 
zu essen. Sie müssen m it ihrer Sturmration aus , 
kommen. Es werden nachher noch andere Strafen 
angeordnet. Meutereien werden jetzt mit scho­
nungsloser Grausamkeit unterdrückt. Man nennt 
dieses Verfahren: das System Mangin.

960 000 englische Tote.
„Hollands Nieuwe Bureau" meldet aus Lor- 

don eine Rede, die Lord Northcliffe im Geschäfts­
hause der „T imes" gehalten hat. Er verbreitete 
sich in dieser Rede über die Frage des deutschen 
Konsums und behauptete u. a., daß die gesamte 
pazifistische Presse in England subventioniert 
werde. I n  der sehr langen Rede, die sich in den 
üblichen, bei uns nun schon sattsam bekannten 
Wendungen ergeht, spricht er auch von dem Kräfte- 
aufwande Amerikas an Motoren für Flugzeuge, 
an Transporten zu Land und See und Erzeugung 
von Lebensmitteln usw. sowie über den K r a f t ­
aufwand der Engländer, die in diesem Kriege 
909 999 Tote verloren haben. Das sei, meint Lord 
Northcliffe, die beste Antwort auf die deutsche 
Behauptung, daß England bis zum letzten Fran­
zosen, Ita lie n e r oder Amerikaner kämpfe.

Französische Kopfgelder für Gefangene.
Der „Germania" w ird von ihrem Kriegsbericht, 

erstatter Scheuermann gemeldet: I n  den letzten
Tagen eingebrachte französische Gefangene haben 
bekundet, daß ihnen von ihrem Vorgesetzten für 
jeden gefangen eingebrachten „Boche" eine Be­
lohnung von 250 Franken ausgesetzt und außerdem 
ein Urlaub von 12 Tagen versprochen worden ist. 
Sie behaupten, daß bei anderen Truppenteilen 
diese Belohnung sogar bis auf 1000 Franken er­
höht worden sei. Allerdings handelt es sich dabei 
nicht um die gegenwärtige Hauptkampffront, son­
dern um einen Abschnitt, wo noch der Stellungs­
krieg andauert. Im m erhin steht der deutsche Ge­
fangene danach in Frankreich höher im Preise, als 
daß die übertriebenen Gefangenenziffern, die die 
Franzosen nach jeder ihrer Offensiven gemeldet 
haben, ihren eigenen Soldaten glaubhaft er­
scheinen könnten. Italienische Deserteure z. B. 
stehen unvergleichlich niedriger im Kurse, denn 
jeder Franzose, Soldat oder Z ivilist, der eines 
desertierenden Ita liene r abfaßt, erhält nur 2 bis 
höchstens 5 Franken als Belohnung.

Desertionen bei den Amerikanern.
Eine Meldung der „T im es" aus Newyork be. 

sagt, daß aus Berichten des Generals Pershing 
hervorgeht, daß die Desertionen der amerikanischen 
Armee an der Westfront einen großen Umfang 
angenommen haben. Namentlich Pionierregimen­
ter scheinen dazu zu neigen.

Die deutschen „Barbaren".
Im  Reservelazarett V. in Trier hat sich, wie 

die " „K ö ln . Volksztg." vom 8. d. M ts. berichtet, 
ein deutscher Soldat auf Befragen des Arztes be­
reit erklärt, zur Lebensrettung eines englischen 
Soldaten, der Familienvater ist, eine Blutüber­
tragung vornehmen zu lassen, nachdem ein an­
derer Engländer und ein Franzose abgeschlagen 
hatten. — So handeln die „Barbaren" am Feinde, 
die man schlimmer als Hunnen hinstellt.

Von England nach Ägypten geflogen.
Aus London wird gemeldet: Zwei Flugzeug- 

offiziere, von Mechanikern begleitet, sind aus 
einem gewöhnlichen Dienstflugzeug von England 
nach Ägypten geflogen. Sie haben zweimal unter­
wegs Halt gemacht, um neuen Benzin einzuneh­
men. Die Entfernung beträgt über 2990 Meilen»

Mannigfaltiger.
( D e r  S p r e e w a l d ,  d i e  F u t t e r k a m ­

me r D e u L s ch l a n d s.) Der Spreewald ist nicht 
nur die Gemüsekammer, nein, auch die Futte r, 
kammer Deutschlands.. Die Wiejeafläche umfaßt 
29 909 Hektar. Im  vergangenen Jahre betrug der 
Erlös aus dem Heu weit über 50 M M onen Mk< 
I n  diesem Jahre setzte die Heuernte schon Ende 
M a i ein, vom herrlichsten Wetter begünstigt. Doch 
kommt der E rtrag dem des Vorjahres nicht gleich« 
E ine Wiese,, die im vergangenen Jahre 100 Zent' 
ner Heu lieferte, gab diesntal nur 60.

( G r o ß e  Ü b e r s c h w e m m u n g e n  tN 
C h in a . )  Wie Reuter aus Hongkong meldet, ist 
der Canton-Fluß über die Ufer getreten. 5909 
Personen sind obdachlos und 259000 können nicht 
gt.i.jjgend m it Lebensmittel verargt werden.



Mnil« »k« rt.».
vo rm itta g s  10 U hr.

-Werden w ir im Katharinenhospital

Wachlatzsachen
-»ersteigern lassen.
M W o r n  den 17. August 1818.

M  Der Maqistrat II.

G> l , s n c ß v i r t e !
lü r die Landwirtschaft, Schnitter-baracken, 

' ' W Ä s  Wohnbaracken sofort lie fe rbarBarackenwerke
NsokKL^ M ilirrg, Spremberg L. T. 26.

Mtterallsgabe.
H A uf Slbschnitt 32 der Lebens­
mittelkarte (x können von den Ver- 
sorgnngsberechtigten in  den als B u tte r- 
verkaufsstellen bezeichneten Geschäften

62,5 Ki Butter
M ffr Preise von 3,35 M a rk  fü r ein 

^ M m d  bezogen werden.
M H i e  B u tte r da rf nu r in  dem Ge- 
' schüft entiloniuleil werden, welches die 
Mntragttng als Kunde bewirkt hat. 
ßy An Militärurlauber, Binnen­
schiffer und Personen, die sich nur 
"vorübergehend in Thorn aufhatten, 
W yne auf Zusatzmarkerr wird Butter 
M r  in der städt. Verkaufsstelle 
Windstrahe abgegeben 
M D e r  Abschnitt Nr. 29 gilt nur 
U s  einschließlich den 22. Arrgust l 918, 
Kev heute anfgernfene Abschnitt N r. 32 
lbA auf W iderru f.

M g r n  den-19. August 1918.

 ̂ Der Magistrat.

8 s
Wkteithilsjk» Dilen M

M  f i n d  n u r  noch ' ^
Z k u r z e  Z e i t  k ä u f l i c h .

^  Auskunft und Besichtigung
Meines eeichhaltigeir Lagers KÄ 
bGUwiNigst im l » -  »e» ein- « «  
gerichteten Magazin "Bm
Coppernikasstr. 30.

IV .  D s lk v .  S
^ Gute, gebrauchte

k7 Znstrumente N
stehen gelegentlich zum Verkauf. ^

^ _ _ _ _ _ _ _ _ _

LUKIEO <

Maurer, 
Hmerleute. 
Arbeiter unb 
HrbeiteriWeu

sich melden am Ban Ärtillene- 
Wqgenhaus 8, Thorn-Mocker, an der 
M lM rie s tra ß e  hinter dem jüdischen Kirch- 
Fofe. B a u jiit r re r .

stellt sofort ein

Wrieb loiuMlvlii, SilllgeschU
^  Brombergerstraße 20.
E E ln  selbststandiger

U  Bäckergeselle
ftä r  dauernd gesucht.
M  Bäckerftraße 13.

z SDsserlehrliUe
werden eingestellt.

M e rn ttK L 'c k , Fischerstrabe 49.

Besteiugeführte^ große

A M - Gesucht "WW
für Süddeutschland

erfahrener SLgesachmmm
praktisch wie kaufmünlrisch gründlich geschult, m it Holz- 
ausnutzung. Maschinen- und Lohnwesen, Handelswaren­
verkauf, möglichst auch Schwellengeschäft vertraut.

Ang..nebst A lter und sonstigen Personalien, Lebens- 
la u f . m it lückenlosen Zeugnissen, Gehaltsanspruch und 
E in trittsze it unter k". L .  V . S S 9 an rr iL 6 o l5 M o s Z s G , 
Frankfurt a. M .

Zimmerleute.
Dreher, Schlosser, Former, Schmiede, 

Tischler, Frauen und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

I S a r »  Ä  S v d ü t L s
Thorn-Mocker.

Ein

Schreiber
^Anfänger) w ird von sofort gesucht.

Justizrat ZU« l  .

Rbeitec Mb M  Wqe M W
M V W W L S i m ifür dauernde Beschäftigung suchen

6. 8. vistriok L 8odu,
G . m. b. H ., T h o rn -M ocke r.

Zuverlässigen

W r c d e r
stellen ein

6. 8. Melried L 8olm,
G . m . b. H .. Th orn -M ocke r.

1 mh. KliDirte»
möglichst mit Scharwerkern und

ckeii Wimiiii
sucht von sofort oder später

P farrgut B isknp itz . K re is  Thorn
Ein älterer, ordentlicher Mensch zum

W W elN  llim - W l
sofort gesucht.

Kv8lsv MllämMkr,
__________ 9 llt T h o rn  bei Roßgartev.

M « I .  Ä W « M
sucht sofort
t t l i r i i .  Tapet-ll. Farbenhdl.

Kräftigen Laufburschen
für den ganzen Tag von sofort, 
öblm  Lu ttveN »  Buch. u. Zeitschriftenhdlg., 

Thorn. Heiligegeiststrabe.

Mehrere

mit guter Handschrift für Registratur, 
Rechnungswesen und Schreibmaschine 
zum baldigen A n tr ir t gesucht. Ausführ­
liche Angebote m it Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehalisansprüche erbitten

6. 8. Mstriod L 8okrr,
G . m . b H ., T h o rn -M ocke r.

Anständige evangelische

Wirtschafterin,
die schneidern kann, für einen frauenlosen 
Haushalt, sucht vorn 1. September, Ger- 
stenstrahe 19. 2 T r. Persönliche V or- 
stellnng erwünscht. I , .

Smgez"'  ̂ '
snr den ganzen Tag sofort verlangt

Pirtzgelchäft
Schuhmacherstraße 26.

Mnbersriiulein.
Suche zum 1. September für meine 

6jährige Tochter ein Fräulein, das in der 
Kinderpflege und. Schneiderei erfahren ist. 

N ' .  . Breitesiraße 41.

erlernen wollen, können sich sofort melden.

Erfurter Blmnenhalle,
Katharinenstraße 10.______

Gesucht sofort oder zlim 1. 9. ehrliche 
und zuverlässige

Frau ober Mädchen
(auch Schnlmädcheu) .im Haushalt für 
einige S td. am Tage bei nur leichter A r­
beit. evtl.Benufsicht. eines kleines Kindes. 

Meldungen Parkrlraße 16 n. 2. l.

Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.

Atelier 8 iin i'«> rr. Mauerstraße 22.

dreigeschossiges Eckhaus mit Nebengebäude, 
Bäckerei nebst Laden Brombergervorstcckt 
zu verkaufeu.

Angebote unter 2723 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________

HekrWjtl.WhiiIiiills
viergeschossig. 4 - 6  Zimmerwohnnngen, 
im Stadtinneren, zu verkaufen.

Angebote unter 2 T 2 4  an die 
Geschäftsstelle, der „Presse"._________ _

DiiS M W I M
Breitestraße 5 ist von sogleich zu verk. 
________________ F ra u  4 jk.

vollst. Ladeueinrichtullg und Hausgarten 
zu verkaufen. Auskunft erteilt

Kapellenstraße 36. 
Vermittelung verbeten.

DMnM. Mit Karte,i.
Nähe Bahnhof Mocker, günstig zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".__________

Neues Werkzeug
fü r Tischlerei ist z» verkaufe».

Altstadt. M arkt 20. Hof, 1 Treppe.

WlIIIIM', HMlMM.Llhtlls-
zimiiier !»iS kiiizeliik MöSk!»

sür's  D am enzim m er zu verkauf.(privat). 
Z n  besichtigen bei Gebrüder 
_____  Möbelgeschäft. Brückenstraßo.

Läuserschmeme
zu verkaufen. Culmer Cnlmer 67.

Hauptagentur
vornehmer, bekannter Gesellschaft für die Lebens-, Unfall- und Hast- 
pflich^ursicherung m it einträglichen Nebenbranchen ist zugleich m it dem

beträchtlichen Inkasso
an gutberufenen, für die Gewinnung neuer Versicherungen geeigneten 
Herrn, der in  Stadt und Umgegend gute Beziehungen^ hat, für 
Thorn zu vergeben. Tatkräftige Unterstützung durch die Zweigver­
waltung und^Neiseinspektor zugesichert.

Gest. Angebote unter V .  2 7 2 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Vorn Militär entlassen, suche ich

großes GsschDsMmck- 
M c k

nur m it größerem Lager sofort zu kaufen. Bevor­
zugt Zigarren-, Wein-, Manufakturwaren-Handlung 
oder ähnliche Branche. B in  kurzentschlossener Käufer 
und verfüge über 250 000 Mark. Umgehende, nur 
gnmdreelle Angebote m it genanen Angaben des 
Preises für Grundstück, Lagerbestand. Umsatz unter 
W .  lV l. 126 an Expedition W .  M s l i lV N ^  
durZ, Danzig, erbeten.

Kirche m it in n e re r E in rich tu ng  sowie

2 W lk lW tM  Ä A
zu verkaufen. Parkstr. 11, 1. Etage rechts

Z k t tk i ! .  N l e i M  » H i i s A s W i l k c .  

K l i s l l i t i W t  i i t k l i r  is t z il A l k .
Tuckmacherltr.Zm Laden.

Ei» MsWlsti
ä» verkaufen.
Mellienstr. 30, Z. Besichtig»»» 2 - 3  Utzr.

Z u  verkaufen:
K le id e rs tä n d e r ,  S c h ra n k . B a d e ­

w a n n e . K ro n le u c h te r .  A m p e l,  
K in d e r t is c h .

Ulmenallee 3, !

Pianino,
lNlßbr. uu, guterhalten, wenig gebraucht, 
zu verkaufen. Brombergerstr. 46. u.. l.

6 akkordige

K o n z e r tz ith e r
zu» verkaufen oder gegen eine Mandolim  
einzlljanschen. Mocker, Lindenstr. 26. pari
Mehrere elektrische Bogenlampen, 
GarLengaslampen und Gaskron- 
leuchter und WasserleiLunasröhren 
zu vevkaufell. Viktoria-Park.

W  M .  LMRII
verlüuflich. Hosjtraße 1. 2.

G a re tt Sm ith- 
Lokomobile»

7 pferdig,
in bester Beschaffenheit, unter »oller 
Garantie verkaufen

Koäam L  Ksssler,
D anzig 'jp.

4 Gänse
stehen zum Verkauf. Hofsirake 16.

zu kaufen gesucht.
Angebote unter H i. 2 7 3 2  an die Ee- 

schäftsstelle der „Presse".

W W M Z M M W W
zu kaufen ges. Angebote unter 2 7 1 3  
au die Gechäftsstells der „Presse".

U M W e o W d M W
zu kauf. ges. Angebote mit Preis unter M ,  
2 7 3 7  an die Geschäftsstelle der„Presse".

Dung
kaust waggonweise

« .  I ' i - v c k e r ,  Gutiau. Post Tauer.

W « W W
z.l kaufen gesllcht. Angebote urrter 
273tt au die Geschäfsstette der „Presse"

Gnlerhaltenes, gebrauchtes

Mamee
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2 7 2 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchtes, gnteryaltenes
H arm on iu m ,

von Landw irt ZU kaufen gesucht.
Angebote unter 8 .  2 7  r 8  an die Ge-> 

schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

zu kaufen. Sandstrahe 8- pari., l.

,-uit Schlätlchen, zu kaufen gesucht.

A M c k W K M W l .

Hevvensnhvvaö
mit Freilauft ohne Bereifung, zu kauf. ges.

Angebote m it Preisangabe unter LT. 
2 7 3 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht.
be iO L6N n8kZZBachestr.12.2.

GuterWene Müdolsne
zu kaufen gesucht. - 

Angebots m it Preisangabe unter L ,, 
2736 all die Geschäftsstelle der „Presse".

Leichter Einspänner 
Kntschwagen gesucht.

SlWeb. Z iffer l .  Post Ottlotschin b. Thor».

Neust. Markt 3
ist eine

mit Zubehör im 1. Stock an kinderloses 
Ehepaar zum 1. Oktober zu vermieten.

2 vornehm eingerichtete

Zimmer
von sofort zu vermieten. Irm ke rh o s .

von
2.

M u t  m öbl. Z im m e r m. s. Eingang 
sofort zu, verm. Araberstr. 4.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Mellienstraßc 85, 2 Etg.

W S  I I »

ß
lianäliebe Isoimev kürs H eim  nnck 
l^auckorkalli teu, so^vio bauten, b ita rren  
mit- bester L lau^kü lle  tret'ken stLactix 

7>li b illiZstou TaZesprelsen ein. 
Ver1gn§en 8ie Kpe^iAlokkerte 

A»ter üvs
gsvüusvLLsll rusrrnwSLik.

Vöeon-Klurikdsur,
L d n ! A 8 b e r A  i .  k r . ,

I'raurösrsebestr. 5, Versonä-^bte lluv^. 

IV ieäerverlr üuker Fpe^Lalokkerte.

M Z tz m rs m m rs s s m -ß rrv E
W Vmkttschr Hsusstamn ^
Z  halten die JamMm-Aeittchttft Z

D Deutsche?^- 
Moden-Lettuna
Z Echninr unübertroffen i
§  . VMS vkMelMM« M :
r  O  E . s o V , g .  I  z
L  -m« lebe Duchhanblun-  ̂ ^

llgektbliete
naeb amtlieber VorZobrikt,

M I l g U b S l
m it )1etallö8e liekert Leünell unä 

preiswert.

i-.Ijmudrüff̂ î k̂irkdlsnlekmi
L 'I iv L 'N ,  Katüarinenstr. 4,

Hirns- «iiS GrilMMrr-LeiW 
zu Asni.kH. U

Wohnmlgsnachweis in der Geschäftsstele 
Baderslraste 26, Telephon 927« 

Geschiiftsitmrden täglich von 16—12 
und 4—7 Uhr. Jahresbeitrag 6 M k. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hansbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen sind sosort 

abzumelden.
Brombergerstr. 37, Pferdestall und 

Remise 206 sof.
Schuhmacherstr. 20, 1 trock. Lager- 

keller  ̂ 180 sos.
Frkedrichstr. 1 0 -1 2 , Pserdestätte und 

Remisen
Seglerstraße 2S, Laden m it Keller 
Vaderstr. 23,1., 5 Zimmer 
Mellienstr. 131, Lad. m. Lagerraum 
Coppernikusstraße 15, 1 Zimmer

1.10.
sof.
1.10.

Zwei große möblierte Zimmer, 
Schlaf- und Wohnzimmer, auf Wunsch 
auch m it Küchenbenutzung von sofort zu 
vermieten... Brombergerstraße 92, 3.

3 möblierte Zimmer,
Küche und Bad, an Ehepaar zu verrnie* 
ten. Z u  erfragen Mellienstr. 89, ptr., 1.

Eine alte Dame wünscht eine im Beruf 
stehende Dame gegen billiges Entgeld

als Mitbewohnerin
im vornehmen Hause. Zu erfragen "  

_____  Mellienstraße 3,11.

EinM erSM
7^9 cirn groß, m it anliegenden Räumen/ 
sofort zu verpachten.

Angebote unter k ' .  2731 arr die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______  ̂ ' - > - '

Eine große Remise
von sofort oder 1. September M  ver*

E - S -  StSlleK
Zu erfragen Friedrichstraße 2, 1.

I^ o s e
zur 28. G e ld lo tte r ie  des Zentral- 

Komitees des preußischen Landes- 
Vereins von, Roten Kreuz, Ziehung 
oom 25. bis 28. September 1918,15 997 
Geldgewinne m it 500600 Mark, Haupt­
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 M ark 
Porto und Liste 35 Pfennig, Nach­
nahme 20 Pfennig mehr, 

zn haben bei

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.
Kalharinenstvaße 1, Ecke Wilhellnsprab 

Thorn.


